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Ernste Finanzlage -es Reiches
Berlin , 16. März . Im Reichstag fand beute Nachmit¬

tag zwischen dem Reichskanzler und dem Reichsfinanzminister
«nd Vertretern der Regierungsparteien eine Besprechung über
die Finanz - und Staatslage statt . Es handelt fich,wie behauptet wird , nicht um eine außerordentliche Beratung ,
sondern um eine solche, wie sie regelmäßig gegen de« Abschluß
der neuen Etatberatung stattzusinden pflegt . Durch die bis¬
herigen Beschlüsse und Anträge der Ausschüsie werden etwa
756 Millionen Mehrausgaben entstehen, darunter
sind 256 Millionen Mark , die von dem Finanzminister
für die unterstützende Erwerbslosenfürsorge rugesagt
sind , für die aber keine Deckung vorhanden ist. Beschlüsse
wurden heute noch nicht gefaßt. Die Besprechungen werden noch
fortgesetzt werden und erst vor Abschluß der dritten Etatbera¬
tung zur Entscheidung führen .

Rach der „Vossischen Zeitung " soll die Erhöhung der
Leistungen aus der Invalidenversicherung , wie sie
von der Regierung geplant war , dnrchgesührt werden. Ebenso
die Hypothekenaufwertung und der Finanzausgleich . Darüber
hinaus warnte jedoch der Reichsfinanzminister vor irgend
welchen neuen Bewilligungen .

Sie Beratungen im Steuerausschuß
Berlin , 16 . März . Der Steuerausschutz des Reichstags

setzte heute die allgemeine Aussprache über den Finanzaus¬
gleich fort .

Abg. Dr . Brüning ( Zentr .) erklärte , der Vorwurf , der
Kompromiß der Regierungsparteien bevorzuge die agrarischen
Länder , sei gegenstandslos . Durch die Verteilung könnten
allerdings die weniger leistungsfähigen Länder vielleicht mehr
erhalten , aber ein Ausgleich dieser Art sei nicht nur von den
Regierungsparteien gefordert worden . Di« Eisenbahnen seien
Reparationsobjekt . Die Behauptung , das; Preußens Bahnen
rentabel gewesen seien, lasse sich nicht , halten , wenn man die
Schulden berücksichtige, bisher habe auch das Reich für die
Bahnen immer nur zahlen müssen . Es sei also zweifelhaft , ob
Preußen diese Revarationslnst als Eisenbahneigentümer über¬
haupt ertragen könnte. Es sei eine Illusion , wenn man glaube ,
daß eine Berwaltungsreform sofort Ersparnisse mit sich bringe .
Sie wirke sich erst nach Jahrzehnten aus . Eine grundsätzliche
Abkehr von der Rbeinholdschen Politik könne er nicht sehen .

Abg. Dr . Fischer - Köln (Dem.) erklärte , wenn man eine
Katastrophe durch das Fortwursteln vermeiden wolle, müsse
man die Gesamtlasten durch Verminderung der Einnahmen be¬
schränken . Den Anfang müsse man also mit Steuersenkungen
machen . Daß man das nicht tue , sei eben

die Abkehr von der Rheinholdsche« Politik .
Er berechne die Ersparnisse der Länder und Gemeinden in¬
folge Wegfalls der Erwerbslosenunterstützung auf 350 Mil¬
lionen . Wie könne der Finanzminister da die Garantie von
2,4 auf 2,6 Milliarden erhöhen und die Biersteueranteile ver¬
mehren in einem Augenblick , wo auch Preußen große Aufwer¬
tungsansprüche geltend mache ? Die Aufrollung dieser ganzen
Frage sei um so ungeschickter , als die Reichsregierung Aende-
rungen an der privaten Aufwertung mit Recht ablehne . Eine
Aenderung der Biersteuer -Anteile sei zum mindesten eine Ver¬
fassungsänderung . Wenn man 366 Millionen Einkommen-
Einkommen- und Körverschaftssteuer über den Etat 1827 hin¬
aus erwarte , dann brauche man doch die Garantie für die
Länder nicht zu erhöhen. (Reichsfinanzminister Dr . Köhler :
Das stand doch acht Tage nach meinem Amtsantritt schon in
den Zeitunen und läßt sich nicht mehr verheimlichen.) Aber
dann könne man doch auch die Verantwortung übernehmen
und die 300 Millionen in den Etat mit aufnebmen . (Minister
Dr . Köhler : Das wird auch noch geschehen .) Es sei eine feste
Summe für die Zuweisungen zu fordern von etwa bis zu 2,5
Milliarden oder wcnigestns eine Herabsetzung der Garantie
auf 2,4 Milliarden und eine anderweitige Verteilung der 450
Millionen . Auch dürfte das Provisorium nur auf ein Jahr
gelten.

Staatssekretär Popitz erklärte , das Rechnungsjahr 1926 habe
eine Erwerbslosenfürsorgr -Belastung von 1,3 Milliarden ge-
brächt, davon 590 Millionen Beiträge der Arbeitgeber , Arbeit¬
nehmer usw ., 670 Millionen Lasten der öffentlichen Körper¬
schaften und 40 Millionen Krisenfürsorge. Davon hätten die
Gemeinden 160, die Länder 250 , das Reich 270 Millionen auf¬
gebracht. Falls die Beträge in diesem Jahre di« gleichen
wären wie im Vorjahre , würde
den Ländern und Gemeinden eine Last von 466 Millionen

abgenommen
werden. Die Wirkung für die Länder sei verschieden . Di«
Länder , die sich beschwerten , sie würden bei der Verteilung
nach dem Umsatzsteuerschlüssel schlecht wegkommen , würden ge¬
rade durch die Abnahme der Erwerbslosenfürsorge begünstigt.
Gegenüber Wünschen des Abg. Dr . Fischer auf materielle
Aenderung von Steuergesetzen betonte der Staatssekretär die
Notwendigkeit der Eesetzesdiszivlin.

Darauf vertagte der Ausschuß die Weiterberatung auf
Donnerstag .

Aus Sahrrn
Unerhörte behördliche Schikanen gegen das Reichsbanner

München, 16. März . (Eig . Draht .) Vor Jahresfrist hat
der bayerische Innenminister bereits mit seiner Verordnung
gegen den Adlerstempel des Reichsbanners durch eine Entschei¬
dung des oberen Landesgerichts eine glatte Niederlage er¬
litten . Trotzdem zog er die Verordnung , die sich auf den
8 360 des ReichsSt .G . stützt , nicht zurück. Auf Grund dessel¬
ben konnte nun kürzlich wieder der Staatsanwalt beim Ge¬
richt in Jllertissen (Schwaben) den Vorsitzenden einer Reichs-
bannerortsgruppe den Prozeß wegen Verwendung des Stem¬
pels machen . Das Gericht sprach aber don Beklagten frei.
Der Staatsanwalt appellierte daraufhin noch einmal an das
oberste Landesgericht, das jedoch an seinem ersten Beschluß
sesthielt und die Berufung des Staatsanwalts verwarf .

Eine andere Schikane des Reichsbanners ist im Bezirks¬
amt München zu verzeichnen . Hier wird u . a . das Anschlägen
der Versammlungsplakate des Reichsbanners verboten , weil
sie den Vermerk tragen : „Kameraden , Kriegsteilnehmer , Re¬
publikaner ! ohne Unterschied der Parteien nehmen wir alle
Volksgenossen in unseren Bund auf , die zum Wöhle des Va¬
terlandes an der Erhaltung und dem Ausbau der Republik
Mitwirken wollen . Die Republik soll der Staat des Volkes
sein für Einigkeit und Recht und Freiheit "

. Das Bezirksamt
München genehmigte dieses Plakat nur , wenn dieser Pasius
überklebt wird.

Es handelt sich bei dieser Eigenmächtigkeit des Be¬
zirksamt , wie auch bei dem erstgenannten Fall , zweifel¬los um eine Verletzung der Reichsverfas¬
sung , gegen die auf das Entschiedenste Verwahrung
eingelegt werden must . Zn Bayern darf man sich unter
einem deutschnationalen Innenminister eben alles erlau¬
ben ! Wann wird diesem unerhörten Zustand endlich ein
Ende gemacht ? Vor allem aber , was sagen die Repu¬
blikaner und Mitglieder des Reichsbanners Marx
und Köhler dazu?

Albanien
Italienische Kriegsoorbereitungen

Berlin , 17. März . (Funkdienst.) Wie man bört , sollenin Albanien seit Beginn des Monats,März Vorbereitungen
zur Landung von italienischen Truppen im Gange sein . Zu
diesem Zweck seien italienische Ingenieure vor allem in den
Häfen von V a l o n a und D u r a z » o tätig . Andererseits
werde im ganzen Lande eine lebhafte Agitation entfaltet , um
Unruhen hcrvorzurufen , die Italien auf Grund des Vertrages
von Turano das Recht zum Eingreifen geben sollen.

Oeutschnationale Bekehrung
• Unsere Deutschnationalenfrüher und heule

Zur lleverlolndung der Wohnungsnot
Vorschläge des Wohnungsausschusses des Reichswirt¬

schaftsrates
Berlin , 16. März . (Eig . Draht .) Der Wohnungsausschub

des Reichswirtschaftsrats hat am Mittwoch Leitsätze zur För¬
derung dev Wohnungsbaues aufgestellt . Betont wird vor
allen Dingen ein stetes Borgeben auf dem Gebiete der Neu¬
bauten , um so zu einer Uoberwindung der Wohnungsnot zu
kommen und die Lage auf dem Arbeitsmarkt zu entspannen .
Gefordert wird weiter die Angleichung der alten und der
neuen Mieten , wobei Wert darauf gelegt werden soll, die
Mieten niedrig zu halten , damit sie für den Mieter tragbar
sind . Diesem Zweck dienen auch Vorschläge für di« Finanzie¬
rung der Neubauten , die insbesondere eine Steuerfreiheit für
Neubauten aus zehn Jahre vorsehen. Außerdem nahm der
Wohnungsausschuß folgende Entschließungen an :

1 . Der Ausschuß für Siedlungs - und Wohnungswesen ist
der Auffassung, daß die geplante Erhöhung der gesetz¬
lichen Mieten eine entsprechende Erhöhung der Löhn«
und Gehälter zur Folge hat .

2 . Der Ausschuß für Siedlungs - und Wohnungswesen des
Reichswirtschaftsrats gibt der Ansicht Ausdruck, daß
vor endgültiger Aufhebung der Wohnungszwaugswirt -
schaft ein soziales Wohnungsrecht , insbesondere für Un¬
bemittelte , kinderreiche Familien und Sozialrentner
geschaffen werden muß.

Sowi
'
elspionage in Der Schweiz

Paris , 17 . März . (Funkdienst.) Der „Petit Parisien "
weidet aus Eens , daß die Schweizer Polizei ein ausgedehntes
Spionagenetz zugunsten der Sowjetregierung auf dem Terri¬
torium der Schweiz aufgedeckt habe. Die hauptsächlichsten
Untren desselben seien Bern , Basel und Zürich ge¬
wesen, die in erster Linie dazu gedient hätten , den Völker¬
bund und die politischen Ereignisse in Gens zu überewachen.
Dreimal in der Woche seien von Genf aus sowjetische Agenten
Nach Paris abgegangen , von wo aus dann die Nachrichten anv°s Zentralkomitee in Moskau übermittelt worden seien .

Sie Kriegslage in Shina
s Verlin , 17. März. (Funkdienst .) Nach Meldungen aus^ oina nimmt der Kampf um S ch a n g h a i von Tag zu Tag
nn Heftigkeit zu. De» Armee des Südens soll es gelingen,N'Nen immer gröberen Keil zwischen Schanghai «nd Nanking

treiben . Die amerikanischen Frauen haben aus Anraten
wres Konsuls Nanking verlassen und fich nach Schanghai be -
»rbrn .

Der Reichsaußenminister wird heute Donnerstag dem
Auswärtigen Ausschuß Rede und Antwort über di« Genfer
Vorgänge stehen . Am Dienstag der kommenden Woche soll
dann der Etat dev Auswärtigen Amtes auf die Tagesordnung
des Plenums gesetzt werden. Im Verlauf der Debatte wird
der Ausgang der letzten Ratssitzung ebenfalls eine wichtige
Rolle spielen.

Was heut« am meisten interessiert, ist di« Frage , welche
Haltung die Deutschnationalen r« den Ergebnisten von Genf
einnehmen werden. Aber man darf schon jetzt Voraussagen, daß
ihre Reichstagsfraktion sich einer großen Zurückhaltung und
einer weitgehenden Bescheidenheit befleißigen wird . Sie wird
ihrer Kritik Zügel anlegen und schließlich , wenn auch mit
einigen rednerischen Vorbehalten , dem Verhalten des Außen¬
ministers ihre Zustimmung erteilen .

Das steht nicht ganz in Einklang mit den Angriffen , in
denen sich die Rechtspresse gegen Herrn Stresemann gefallen
hat , und die mit besonderer Schärfe in den Hugenberg-
Organen und in der „Deutschen Zeitung " erhoben worden sind .
Aber wie man inzwischen erfahren bat , sind in der deutsch¬
nationalen Pressekonferenz vom Montag die Vertreter dieser
Zeitungen sehr energisch znrechtgewiesen worden. Die deutsch-
nationalen Führer haben ihnen aufs deutlichste klar gemacht ,
daß sie auf dem besten Wege seien , die Politik der Partei zu
durchkreuzen , und es scheint , als ob der Rüffel nicht ohne
Wirkung geblieben sei , denn der von dem Abgeordneten von
Freytasb -Loringboven verfaßte Artikel , den die „Deutsche
Zeitung " am Dienstag früh veröffentlicht bat , sab einem Rück¬
zug schon verzweifelt ähnlich.

Was soll man auch machen ? Der Meinungsverschieden¬
heiten innerhalb der Regierungskoalition sind ohnehin schon
genug, und ein Hineintragen außenpolitischer Differenzen
würde dem Kabinett eine Belastungsprobe auferlegen , die zu
überstehen es kaum imstande wäre . Die Deutschnationalen
aber sind viel zu glücklich, endsich ihr Ziel erreicht zu haben,
als daß si« die Koalition schon wieder in Gefahr bringen möch¬
ten . Daher schweigen sie lieber und finden sich damit ab , daß
der Außenminister — was wohl nicht bestritten werden kann
— in zwei Fragen , der der Truvven im Saarrevier und der

der oftoberschlesischen Schulen den - klaren Rechtsstandvunkt
Deutschlands vreisgegeben und in einer dritten , der der Be¬
freiung der Rheinland «, auf Grund des Artikels 431 des Ver¬
sailler Vertrags , don Kampf überhaupt gar nicht ausgenom¬
men hat . Ob er politisch richtig handelte , ist eine Sache für
sich . Wir stellen nur fest, das ihm nach allen Erfahrungen der
Vergangenheit innerhalb und außerhalb des Reichstags von
den Deutschnationalen für seinen Verricht kein Pardon gegeben
worden wäre , wenn er in Genf nicht die Negierung des Bür -
gerblocks , sondern ein links orientiertes Kabinett vertreten
hätte . Jetzt steht man mit am Ruder und will diesen Platz
nicht aufgeben. Da ist eben alles ganz anders !

Stresemanas Heimkehr.

hergt : „Meinen herzlichen Glückwunschzu Ihren Erfolgenin Gens , lieber Stresemann! Unter uns : wenn ich nicht in der
Regierung wär — gäbe bas einen Mistlrauensankrag !"
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Rifs int Bürgerblock ?
Aus dem Reichstag wird geschrieben :
Der Bürgerblock verdankt seine Entstehung dem Wunsche

der Grobkapitalisten und Großagrarier nach Ausschaltung des
Einflusses der unteren Schichten des Volkes auf die deutsche
Politik . Man will die alte Vormachtstellung der Kapitalisten
wieder Herstellen. Aber so leicht wie man sich , das gedacht
Hatte , ist dies nicht durchzuführen. Das heutige Deutschland
ist nicht mehr der alt « Obrigkeitetstaat, den eine vom Parla¬
ment unabhängige Regierung beherrscht hat . In der demo¬
kratischen Republik mit allgemeinem Wahlrecht liegt die ent¬
scheidende Macht im Parlament . Infolgedessen sind auch die
Parteien in viel stärkerem Maß als früher abhängig von der
Stimmung ihrer Wähler . Da jede Partei , auch di« Rechts¬
parteien , Millionen von proletarischen Wählern haben, müs¬
sen auch sie deren Interessen in gewissem Umfang Rechnung
tragen , obwohl ihnen das stets außerordentlich unbequem ist.

In wie starkem Maß dieses innere Ringen zwilchen den
kapitalistischen Wünschen und den sozialen Erfordernissen die
bürgerlichen Parteien beherrscht , zeigen di« augenblicklichen
Schwierigkeiten der Rechtskoalition , die durch zweifellos in¬
tern« Verhandlungen ausgeräumt werden sollen. Während

>tn dem großen Plenarsaal die Redner der Parteien öffentlich
miteinander diskutieren und sich in populären Versprechun¬
gen zu überbieten versuchen , gehen im kleinen geheimen Kon-
ventikel heftige Kämpfe unter den Regierungsparteien vor
sich. Der Schwerpunkt der Politik liegt augenblicklich in die¬
sen interfraktionellen Verhandlungen »wischen den Regie¬
rungsparteien . Sobald di« Reichsregierung eine Vorlage an
den Reichstag bringen will , sucht sie zunächst eine Verständi¬
gung mit und innerhalb der Regierungsparteien herbeizu-
führen . Sie weiß, daß sie ohne diese Verständigung sich der
Gefahr einer Niederlage aussetzt , zumal die Wirtschaftspartei ,
ohne di« die Rechtsregierung nur über wenige Stimmen¬
mehrheit verfügt , ein absolut unzuverlässiger Bundesge -
selte ist.

Eine der Vorlagen über die innerhalb der Regierungs¬
parteien trotz aller Verhandlungen immer noch keine Eini¬
gung erzielt worden ist, ist das Rotgefrtz über die Arbeitszeit .
Hier seht der große Kampf zwischen der deutschen Volksvar¬
tei , der Partei der Großkapitaliften und dem Zentrum , das
bei einem Nachgeben gegenüber seinem Arbeiterflügel in eine
schwierige Lage kommt . Daher kommen die Verhandlungen ,
die von beiden Seiten mit großer Hartnäckigkeit geführt wer¬
den, nicht vom Fleck, und es ist eine Spanung entstanden, die
manchen begeisterten Anhänger des Besttzbürgerblocks daran
zweifeln läßt , ob man das erwählte Ziel erreichen wird . Auch
bei der Erhöhung der Invalidenrente ist der größte Gegen¬
satz zwischen Volksvartei und Zentrum vorhanden . Die Reichs-
regterung anerkennt jetzt endlich , daß die Invalidenrenten er¬
höht werden müssen . Die Erhöhung soll insgesamt 120 Mil¬
lionen betragen . Davon soll das Reich ein Drittel tragen .
Bon den Oppositionsparteien wird dieses Zugeständnis als
ungenügend abgelehnt . Nun geht der Kampf darum , ob und
in welchem Maße das Reich sein« Beihilfen zu den Invaliden¬
renten erhöhen kann. Die Entscheidung darüber liegt zu
einem wesentlichen Teil bei dem Reichsfinanzminister Dr .
Köhler. Er muß das Geld dafür zur Verfügung stellen, weiß
aber nicht , woher er es nehmen soll, denn di« Vorschläge der
Regierungsparteien zum Finanzausgleich werden bereits die
Reichskasse in ganz unvorhergesehener Weise -belasten. Dr .
Köhler hat sich damit einverstanden erklärt , daß die lleber -
weisungen an die Länder und Gemeinden von 2,4 auf 2,6 Mil¬
liarden erhöbt werden ; er ist damit einverstanden , daß die
Getränkesteuer, die ebedsalls 7b Millionen Mark bringt , be¬
seitigt wird und er will Ersatz dafür in Höhe von 20 Millionen
au» der Reichskasie zugestehen . Außerdem sollen die süddeut¬
schen Staaten eine Aufwertung ihrer Ansprüche aus der Vier¬
steuergemeinschaftum etwa 45 Millionen Mark erhalten . Das
ist alles in allem mehr als eine Birrtelmilliarde Mark , für
di« « ine Deckung im Haushalt bisher nicht vorgesehen ist und
durch die Gefahr der Defizitwirtschaft des Reiches aufs neue
entsteht. Man kann es den Regierungsparteien nachfüblen,
daß ihnen diese ernste Lage einiges Kopfzerbrechen verursacht,
ohne daß man sie deswegen zu bedauern braucht.

Auch bezüglich der Neuregelung des Finanzausgleiches
bestehen nämlich innerhalb der Koalition große Meinungsver¬
schiedenheiten. Obwohl man einen gemeinsamen Antrag ein¬
gebracht bat , der di« Regierungsvorlage in wesentlichen Punk¬
ten verändert , stnd die Differenzen nicht beseitigt. Z . B . will

-ein Teil der Regierungsparteien , daß die Gemeindegetränke¬
steuer weiter bestehen bleibt , wogegen die deutsche Volksvar¬
tei und die Wirtschaftspartei mit größter Energie Sturm
laufen . Deutsche Volksvartei und Wirtschaftspartei wollen
auch nur die Verlängerung des Provisoriums um ein Jahr .
Die Mehrheit der Regierungsparteien aber besteht auf zwei
Jahren . Die , gleiche Front zeigt sich in der Stellungnahme
zu den Realsteuern . Volksvartei und Wirtschaftspartei wol¬
len ihren zwangsweisen Abbau . Di« übrigen Regierungs¬
parteien treten aber nur für eine in späterer Zeit vorzuneh-
monde Reichsrahmenregelung ein . Die Verwirrung wird
noch dadurch vergrößert , daß in allen drei Fragen eine der
Oppositionsparteien , nämlich die Demokraten an der Seite der
Deutschen Volkspartei und der Wirtschaftspartei kämpft.

Ebenso ernst stnd die Schwierigkeiten , die von den Län¬
dern her drohen. Di« vorgeschlagene Neuregelung zum Fi¬
nanzausgleich ist unter bayerischem Druck vorgenommen wor¬
den. Bayern erhielt erhebliche Zugeständnisse, die so schwer¬
wiegender Art find , daß man mit Recht von einer Sonderbe¬
handlung Bayerns gesprochen hat . Der Vorstoß, den der preu¬
ßische Finanzminister Höpker -Aschhosf in der vorgestrigen Sit¬
zung des Steuerausschusses gegen die Bevorzugung Bayerns
unternahm , hat deshalb ernst« politische Bedeutung . Eine
Zweidrittelmehrheit ist für den Finanzausgleich im Reichstag,
so wie er jetzt beschaffen ist, unter keinen Umständen zu haben.
Selbst eine einfache Mehrheit ist noch fraglich. Jedenfalls
können Meinungsverschiedenheiten unter den Rednern den
ganzen Finanzausgleich gefährden . Das wird vor allem dann
der Fall sein , wenn dir Hauvtsonververgünstigung für Bayern
die Erhöhung der Biersteuerabfindun « nur mit Zweidrittel¬
mehrheit beschlossen werden kann . Sie ist nämlich weder im
Reichstag noch im Reichsrat vorhanden . Fällt sie aber , dann
ist Bayern unzufrieden , dann springt die bayerische Volksvar -
tei ab , dann zeigt sich di« so mühsam hergestellt« Rechtskoali¬
tion als ein Bau mit vielen Risten.

Man braucht deshalb nicht gleich an das Ende des Bür -
gerblockes zu denken . Die gemeinsamen Jnteresten des Be-

Agrardebatte
Berlin , 16 . März . ( Eig'

. Draht .) Der Reichstag hielt auch
am Mittwoch eine Dauersitzung ab. Er beschäftigte sich mit
der »weiten Beratung des Haushalts des Reichsministeriums
zur Ernährung und Landwirtschaft. Wieder wurde eine un¬
endlich lange und langweilige Ministerrede , diesmal durch
Herrn Schiele, verlesen. Es scheint notwendig zu werden, die
Bestimmung der Geschäftsordnung, daß im Reichstag Reden
nicht verlesen werden dürfen , auch aus die Regierungsbank
auszudehnen . Im Reichstag des Kaiserreichs stand in dieser
Geschäftsordnung, daß Reden nur von solchen Abgeordneten
vorgelesen werden dürfen , die der deutschen Sprache nicht
mächtig sind. Von den Mitgliedern einer nationalen Reichs-
rcgierung sollte man aber doch so viel deutsche Sprachgewalt
verlangen können , daß sie in freier Rede ihre Gedanken ver¬
treten können. Schieles Rede war im übrigen eine echte Pro -
festorenrede. Nicht als ob er den wissenschaftlichen Charakter
eines Profestors hätte , aber die Verfertiger seiner Rede km
Reichsernährungsministerium haben gewiß die theoretischen
Kenntnisse von Professoren landwirtschaftlicher Hochschulen.
So war diese Ministerrede ein echter und rechter Kollegvor¬
trag , allerdings auf der Tatsache aufgebaut , daß Herr Schiele
ein führendes Mitglied des Landbundes ist . Man hörte die
altbekannten Leitsätze : Verminderung der Nahrungsmittel¬
einsuhr , Ausgleich zwischen industrieller und agrarischer Han¬
delspolitik , Ueberführung von Arbeitermasten nach dem Osten,
jedoch nur als Landproletarier , nicht als Siedlung unserer
Bauern , schließlich agrarischer Zollschutz, diesesmal in das
Schlagwort von „sozialem Agrarprogramm " eingebüllt und die
Schlubvbrase: Mehr deutsche Arbeit , mehr deutsches Brot !

Dem Minister antwortete der sozialdemokratische Land-
arbeiterfübrer Schmidt-Köpenick . Er ist alles andere eher als
ein sanfter Redner . Wuchtige mit bäuerlicher Geradheit ge¬
formte Sätze schleudert er den Großagrariern auf der Regie¬
rungsbank und den Deutschnationalen seine Anklage entgegen.
Selbstverständlich ist dieser aus dem Bauernstand herausge¬
wachsene Mann kein Feind des Bauerntums . Aus jedem sei¬
ner Worte hörte man den Herzschlag der Liebe zur deutschen
Scholle . Ebenso leidenschaftlich wehrte er sich gegen die Täu¬
schungen , die die Großbauern zugunsten ihrer Kaste und zum
Schaden des Volkes über ihre wirkliche Lage verbreiten .

Die Rede unseres Abg. Schmidt war reich an Material
und der lebhafte Widerspruch, den si« auf der Rechten ent¬
fachte , ist der beste Beweis für ihre Treffsicherheit.

Dann trat eine lange Reihe von bürgerlichen Rednern

im Reichstag
auf . Der Zentrumsmann Berlitius verlangt Senkung der
Realsteuern und Erhöhung des Zollschutzes für di« Landwirt¬
schaft . Noch etwas energischer sprach der Führer des Land¬
bundes, der deutfch-volksparteiliche Abgeordnete Sepp für den
Zollschutz. Er behauptete , daß die Rentabilität der Maschinen¬
betriebe in der Landwirtschaft nur durch weitere Zollerhöbun -
gen zu erlangen fei . Der Kommunist Hörnle hatte recht , als
er diese Reden und den Ministervortrag als ein reines Land-
bundprogramm bezeichnete . Der Demokrat Dietrich klagte
über die Zinspolitik der Hypothekenbank. Der bayerische
Bauernbündler Kerschbaum rühmt« die Liebe der Dauern zu
ihren Dienstboten, die auf den Händen getragen würden und
der völkische Dauer Weidenhofer war groß in Schimpfereien
gegen den Abgeordneten Schmidt-Köpenick .

Dann hielt auch der sozialdemokratische Abgeordnete
Schumann -Stettin ein« programmatische Rede über sozialde¬
mokratische Agrarpolitik . Er verwies darauf , daß die Groß¬
agrarier dem Zollschutz immer eine gemeinnützige Begründung
geben, aber in Wirklichkeit stelle er nichts anderes dar , als
eine private Bereicherung. Schumann fordert offene Grenzen
für das Deutsche Reich . Es sei niemals ohne Lrbensmittel -
einfuhren ausgekommen und brauche sie beute noch umso mehr.
Der Redner beantragt schließlich , den Roggen vom 31 . Fe¬
bruar bis 31 . Juni ds . zollfrei zu lasten. Ferner begründet
er ein« Interpellation , die Auskunft verlangt - über das Ge¬
schäftsgebaren der Getreidebandelsgesellschakt über die ihr
vom Reiche gegebenen Kredit« und über die Tätigkeit des
Reichskommistars hinsichtlich der Roggenverbilligun «.

Gegen 8 Uhr flog die Sitzung auf . Das Saus war auch
in einer neuen Sitzung beschlußunfähig. Weiterberatung Don¬
nerstag mittag 1 Uhr.

*

Der Reichstag beabsichtigt , am 8 . Avril in die Osterferien
zu gehen und am 2. oder 3 . Mai die Beratungen wieder auf¬
zunehmen. Da am 22. Mai ds. Js . der Part « itag der SPD .
in Kiel beginnt , wird der Reichstag zu diesem Zeitpunkt fein«
Beratungen unterbrechen. Meldungen , daß das Plenum dann
bis November in die Sommerferien gebt, sind nach Auskunft
politischer Kreise verfrüht . Der angeblichen Absicht , den
Reichstag monatelang in Ferien zu schicken , wird sich die So¬
zialdemokratie vor allem auch aus politischen Gründen wider¬
sehen . Der Reichstag ist zur Kontrolle der Regierung da und
kein Objekt, mit dem die Regierung tun und lasten kann, was
si « will .

sttzes , die ihn haben entstehen lasten, werden ihn auch zusam -
menhalten . Es zeigt sich aber ießt schon, daß die Gegenlätzr
in dieser Koalition recht groß sind und daß eine sachliche Op¬
position, die sich ihrer Macht und Kraft bewußt ist, ihr so viel
Schwierigkeiten bereiten kann, daß selbst die Bäume des Be-
sitzbürgrrblockes nicht in den Himmel wachsen.

Der bekehrte Hitler *
Es hat sich in Bayern eine kleine Bekehrung vollzogen.

Herr Hitler hat , um wieder reden zu dürfen , sich der bayeri¬
schen Staatrrcgierung gegenüber verpflichtet, sich strengster
Gesetzmäßigkeit und Legalität zu befleißigen . Er ist unter
das kaudinische Joch eines formulierten unterschriebenen Be¬
kenntnisses zur Legalität gegangen, nachdem die tatsächliche
Entwicklung jeden Gedanken an einen neuen Putsch der Hitler¬
leute schon lange zur Lächerlichkeit gemacht hat . Nach dieser
Erklärung erfreut sich Herr Hitler wieder politischer Bewe¬
gungsfreiheit in Bayern , während die Kommunisten nach wie
vor als verbotene , unter Ausnahmerecht stehende Partei von
Polizei und Justiz in Bayern verfolgt weiden.

Nach seiner Bekehrung hat Herr Hitler zwar wohl seine
politische Bewegungsfreiheit wieder, dazu aber den Zahn der
bayerischen Regierungspreste . Im „Bayerischen Kurier " wird
ihm vorgehalten :

„Um ein « epochemachende Bekehrung ganz groben Stils ,
um eine radikale und plötzlich« Wandlung der grundlegenden
staatspolitischen Anschauungen handelt es sich . Denn zwischen
dem, wozu sich Herr Hitl«r neuerdings verpflichtet hat , und
dem, was Herr Hitler bisher als seine Uobcrzeugung vertreten
hat , klafft ein tiefer und breiter Abgrund , der nur durch einen
ungeheuren Gesinnungswandel überbrückt werden kann. SÜCit
wehmütiger Reue wird sich Herr Hitler an die Tage der gro¬
ßen Fahnenweihe im Januar 1923 und an die Vorgänge vom
1 . Mai 1923 erinnern müssen . Und das Gedenken an den
„am 9 . November betätigten Umsturzversuch " ( ( „Völk . Beob.

"
vom 14 . Novembere 1926) wird ihm die allergrößten Seelen¬
qualen verursachen.

Eine neue Periode , die Aera der Gesetzmäßigkeit, beginnt
für Herrn Hitler . Und vielleicht treibt Herr Hitler die Le¬

galität noch so weit , daß er sich in den Bayerischen Landtag
wählen läßt .

Oder sollte es doch anders kommen?"
Das ist Salz in die Wunden eines nationalsozialistischen

Gewistens ! Aber Herr Hitler hat einen Trost. Er bat nur
das getan , was ihm di« Doutschnationalen im Reich mit ihrer
Unterschrift unter die Richtlinien , unter das Bekenntnis zur
bisherigen Außenpolitik und zur Republik vorgemacht haben.
Soll man annehmen , daß der „Bayerische Kurier "

, wenn er
Herrn Hitler seine kleine Bekehrung vorhält , in Wahrheit die
Deutfchnationalen mit ihrer großen Bekehrung meint , gegen
die er um der bayerischen Regierungskoalition willen nicht
mit so beißendem Hohn Vorgehen darf ?

Den Sack schlägt man , den Esel meint man.

GiftgaSfabnken in Rußland
Enthüllungen im englischen Unterhaus

London , 1? . März . (Unterhaus .) Kriegsministcr
Worthington Evans teilte auf eine Anfrage mit : Nach In¬
formationen der Regierung seien in Rußland zahlreiche
Fabriken errichtet oder im Bau . die Giftgase im sehr
beträchtlichen Maßstabe Herstellen könnten. Es besteht kein
Zweifel, daß die Sowjetmilitärbehörden im größeren Maßstabc
als irgend wo anders in der Welt Vorbereitungen für
den Gaskrieg treffen . Er lehnte es ab, seine Informa¬
tionsquelle anzugeben. Der Kriegsminister teilte ferner mir,
nach den letzten Informationen betrage das stehende Heer in
Rußland 650 006 Mann , mit Einschluß der territorialen Miliz
über eine Million Mann , während die Reserven außerdem über
8 Millionen betrügen .

Dar bürokratische Labyrinth
In der russischen „Prawda " vom 29. Januar

finden wir folgende köstliche Geschichte, die für
die Zustände in dem Sowjetparadies bezeich¬
nend ist.

Im Juli waren es glücklich zwei Jahre , daß das Mos¬
kauer Wolga -Schiffahrtskontor mit den zwei vom Dienst ent -
lasienen Arbeitersi Tjerechoff und Mironoff prozessierte . Die
Umstände und der Grund der Entlassung sind ziemlich unklar .

Di« Sache Tjerechoff und Mironoff ist sehr interessant ,
nicht nur ihrer Sachlage, sondern auch der Form wegen; sie
ist eine ganz typische Arbeitssuche, die sich anderthalb ( 1 >4 )
Jahre hinzieht und einen unglaublichen , für diese Sachen aber
ganz ungewöhnlichen Gerichtskanzleiweg gegangen ist. Die¬
ser Weg macht tatsächlich die Verteidigung der elementaren
Rechte der arbeitenden Klasse unmöglich. Am 20. Juli 1925
wurde Mironoff als für die Arbeit untauglich entlassen, nach
einem Monat wurde die Entlastung vom Rayon -Inspektor
widerrufen . Der ältest« Inspektor des Wolga -Bastins , an den
oie Administration appellierte , schloß sich der Meinung des
Rayon -Inspektors an . Der Sauvtarbeitsinsvektor d« s NKPS
in Moskau fand Mironoffs Entlastung,unbegründet und un¬
gerecht . Vom Rarkomtrud (Volkskommissar für Arbeit )
wurde die Aussage der drei sanktioniert . Jetzt gab es keine
Möglichkeit mehr, um zu appellieren , aber Instanzen stnd ja
bei uns Eottseidank genug da, und wenn man die Sache
geschickt macht , dann führt man den Menschen in ein büro¬
kratisches Labyrinth , aus dem er sich später nicht mehr her»
ausfindet .

Ungeachtet der Beschlüsse der drei ältesten Arbeitsinspek¬
toren und des Narkomtruds wurden Tjerechoff und Mironoff
nicht wieder angestellt . Die Sache kam vors Volksgericht und
wurde dort sechs Mal beraten , danach — ins höchste Gericht
und wurde dort zwei Mal verhandelt ; in den Intervallen
beschäftigten sich mit der Sache die Rayon- , Gouvernemenls -
und Staatsanwälte . Kurz gesagt : mit dieser Sache beschäf¬
tigten sich dreißig Instanzen in Moskau , Niesny -Nowgorad,
alle oder fast alle dreißig Instanzen anerkannten Mironoffs
Schuldlosigkeit, anerkannten , daß seine Entlassung unberechtigt
sei und man ihn wieder anstellen müsse, aber Mironoff wurde
bis zum heutigen Tage nicht wieder angestellt. Mit anderen
Worten , -der gesamte Eerichtsavoarat war zu schwach , um aus
dem zweijährigen Kampf mit dem Schiffskontor für di« Wie¬
derherstellung der Rechte der Arbeiter als Sieger hervorzu¬
gehen . Es vergingen anderthalb Jahre , der Kreis war B**
schlossen und der Weg begann von neuem. .

Jetzt aber versetzen Sie sich in die Lage des gesetzwidrlS
entlassenen Menschen , der im Lause zweier Jahre gezwungen
ist, durch Inanspruchnahme der Gerichte und anderer Institute
sich seine angegriffenen Rechte wiederherzustellen ! Er gE
von einem Gericht zum anderen , er sucht sich keine neue An¬
stellung, denn bestenfalls hofft er auf Grund der Gesetze sein-
alte zurückbekommen zu können , zweitens weil ihn auch keiner
annehmen will , da er im Laufe der Jahre (nicht Wochen^
jeden dritten bis fünften Tag auf dem Gericht zu tun Wj.

*;
Es ist noch gut , wenn er auf Eri - nd der gerichtlichen Beschluss -
sein Gehalt für diese „Bummel" -Tage , -»Wochen und -Javr -
erhält . Aber das kommt nicht immet vor , und dann muß d-
Kläger im wahren Sinne des Wortes darben . Er ver' aur
seine Sachen, wird bettelarm und verzweifelt und ergibt
letzten Endes , indem er die Klage aufgibt und sich eine
Stellung sucht, um nicht des Hungertod«« zu sterben.

Wohin das führt ? Es führt zu dem. was Lenin mit d
^
"

Worten bezeichnete : „Formell richtig, aber im Grunde s
nommen Verhöhnung" . Wir können folgendes festsiellen, ^
wir ein einfaches, deutliches und dem Arbeitenden ,
Rechte garantierendes Gesetz haben . Jedoch versagt die **
wendung des Gesetzes und seine Verteidigung oft oollstan«
da der Mensch dabei in ein bürokratisches Labyrinth kom « '
aus dem es keinen Ausgang mehr gibt . Darüber muß
Nachdenken.
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7. Gautag des Gau Baden des
Aentralvervandes der Angestellten

am 12 . und 13. März 1927 in Pforzheim
Kememordprozeß Wilms

An der Pforte des Schwarzwaldes in Pforzheim ver¬
sammelte der Gau Baden des Z . d. A . die Delegierten zum
diesjährigen Eautag . Zahlreich waren die Vertreter der ein¬
zelnen Ortsgruppen herbeigeeilt .

Gauleiter Kollege Schneider (Karlsruhe ) eröffnete zur
festgesetzten Stunde den 7. badischen Eautag mit einer Be¬
grüßungsrede an den Eautag und die erschienenen Gäste, wo¬
rauf Kollege Rogon vom Verbandsvorstand dem Eautag die
Grütze des Vorstandes überbrachte und demselben den besten
Erfolg wünschte . Kollege Rückert (Karlsruhe ) dankte dem
Z . d. A . für seine Mitarbeit innerhalb der Afa-Bewegung.

Vor Eintritt in die Tagesordnung begrüßte Kollege
Rollinger im Namen der Ortsgruppe Pforzheim den
Esilttag und erteilte dem Gauleiter das Wort zum

Geschäftsbericht.
Aus demselben ging hervor , dah die Aufgaben der Organi -

S tion riesengroß sind . Trotz Steigerung des Einkommens der
nternebmerfchaft keine Besserung der wirtschaftlichen Lage

des Angestellten, sondern weiterer Abbau der sozialen Einrich¬
tungen . Trotzdem innere Festigung und weiteres Anwachsen
des Z . d. A . auch in Baden , welches sich letzten Endes zum
Woble unseres Berufsstandes auswirken mutz und wird . Die
Anteilnahme der Mitgliedschaft und die Kassenverhältnisse
sind bester geworden und zeigen ein durchaus günstiges Bild .
Die Mitgliederbewegung ist als stabil zu bezeichnen . Die Zu¬
sammenarbeit zwischen Ortsgruppen und der Eauleitung war
äußerst gut und deshalb auch erfolgreich. Grobe Kämpfe
waren zu führen nicht nur um die Erhaltung der sozial¬
politischen Bestimmungen , sondern auch um deren Ausbau .
Der Berichterstatter gibt die in Baden gültigen Tarifverträge
bekannt , welche gleichfalls von einer Fülle von Arbeit Zeugnis
geben. Auch die Tätigkeit der ehrenamtlichen Gauleitung war
eine vielseitige , während die einzelnen Ortsgruppen alles
mögliche versucht haben , die Anteilnahme der Mitgliedschaft
am Verbandsleben zu vertiefen . Zusammenfastend konnte
Kollege Schneider feststellen , daß die Vertreter des Verbandes
an allen zuständigen Stellen ihre ganze Kraft in den Dienst
der Angestelltenschaft gestellt haben und zukünftig stellen wer¬
den. Redner dankt allen Mitarbeitem für die geleistete Ar¬
beit und erbittet weitere Unterstützung für die Zukunft .

Als zweiter Redner erhält Kollege O b e r l e (Karlsruhe )
das Wort zu einem Bericht über die Jugendbewegung im Zen¬
tralverband der Angestellten. Aus demselben ist zu entneh¬
men, daß die Jugendbewegung eine sehr gute Entwicklung
genommen hat . Besondere Anregungen zur Gewinnung der
Jugend brachte die diesjährige Reichsjugendkonferenz in Dres¬
den , welche auch vom Gau Baden beschickt wurde . Auch das
Wiesbadener Jugendtreffen war ein Erfolg unserer Bewe¬
gung . Schon jetzt müste für das nächste Heilbronner Jugend¬
treffen zu Pfingsten 1927 geworben werden. Ueber die Ju¬
gendblätter des Verbandes müste man sich voller Anerkennung
aussprechen. Schärfster Kampf müsse gegen die Lehrlingszüch¬
terei geführt werden , sei es mit Hilfe der Behörden oder durch
Festlegungen in den Tarifverträgen , ebenfalls muß alles ge¬
tan werden, die Vergünstigung bei der Reichsbahn beizuve-
balten . (Auch dieser Berichterstatter fand großen Beifall .)

An der anschließenden
Aussprache

beteiligten sich eine ganze Anzahl der -Delegierten . Der Eau¬
leitung und allen Mitarbeitern wurde der Dank der Mitglied¬
schaft ausgesprochen. Berechtigte Kritik wurde geübt an der
verständnislosen Haltung mancher Behörden , welche diese ge¬
rade in der Frage der Sonntagsruhe im Handelsgewerbe an
den Tag legen. Auch die Frage der Errichtung der Arbeits¬
gerichte bedarf schärfster Beachtung, damit nicht die Gefahr
der Aufhebung der Sondergerichtsbarkeit im Arbeitsrecht zur
Tatsächlichkeit werde.

Bevor dem Hauvtberichterstatter das Schlußwort erteilt
wurde , äußerte stch der Vertreter des Verbandsvorstandes ,
Kollege Rogon , zu den Ausführungen der einzelnen Dis¬
kussionsredner. Die Maßnahmen des Verbandsvorstandes
seien aus zwingenden Gründen berechtigterweise erlassen wor¬
den. Bei manchen Fragen müsse man sich zuerst der entstehen¬
den Folgerungen bewußt sein , damit nicht letzten Endes Schä¬
digungen der Angestelltenschaft eintreten . Kollege Schnei¬
der dankt in seinem Schlußwort für die anerkennenden Worte
der Delegierten und verspricht auch weiterhin seine ganze Kraft
in den Dienst des Verbandes zu stellen .

Damit waren die Beratungen des ersten Verhandlungs¬
tages erschöpft .

Der 2 . Verhandlungstag begann mit einem großzügig
angelegten Vortrag des Vertreters des Verbandsvorstandes ,
Kollegen Rogon (Berlin ) . In längeren Ausführungen be¬
rührte der Redner die seitens des Verbandsvorstandes gelei¬
stete Arbeit . In Hunderten von Verhandlungen mußten die
Rechte der Angestelltenschaft vertreten und Abwehrmaßnah -
men getroffen werden gegen die weitere Verschlechterung der
sozialpolitischen Gesetzgebung . Unbeirrt von den Versuchen
der llnterneomerverbände hat der Verband seine Schuldigkeit
getan und es sei den Gegnern nicht gelungen , ihren Willen
duchzusetzen. Die oberste Pflicht aller Funktionäre sei die
Mitarbeit zur weiteren Stärkung des Verbandes . Einen grö¬
beren Teil des Vortrages umfaßten die dem Verbandstage
vorliegenden Anträge zu Satzungsänderungen , deren Notwen¬
digkeit der Referent im Aufträge des Verbandsvorstandes zu
begründen hatte . Redner schließt seinen Vortrag mit dem
Wunsche , daß die Mitgliedschaft den von besten Absichten dik¬
tierten Vorschlägen folgen möge. (Starker Beifall .)

Die dem Referat des Kollegen Rogon folgende Aus -
s v r a ch e stand auf einer wirklich hohen Sufe und zeigte wie¬
derum , daß man im Z . d . A. nur sachliche Arbeit im Jntereste
der Angestellten zu leisten gewillt ist.

In einem kurzen Schlußwort behandelte Kollege Rogon
die Ausführungen der einzelnen Delegierten .

Anschließend wurden die zu diesem Punkt gestellten An¬
träge entweder zurückgezogen bezw . einstimmig angenommen.

Es folgten dann die
Wahlen .

Da die Ortsgruppen Mannheim und Karlsruhe je einen
Delegierten zum liÄrbandstag stellen , verblieb nur die Wahl
bines Delegierten für die übrigen Ortsgruppen des Gaues .
Die geheime Abstimmung ergab die Wahl des Kollegen Gut¬
ta h r - Freiburg , als dessen Stellvertreter wurde Kollege
bchmeckenbecher-Baden -Baden bestimmt.

Die Wahl der ehrenamtlichen Gauleitung erbrachte die
Wiederwahl der bisherigen Mitglieder , welche der Ortsgruppe
Karlsruhe angebören .

Bei der Wahl des Vertreters des Gaues Baden im Bei -
brachte das Ergebnis , den Kollegen K r a i k e r Mannheim

» ls Beiratsmitglied und den Kollegen H ä f f n e r - Karlsruhe
As Srekkvertreter dem Verbandstag vorzuschlagen, nachdem
Karlsruhe auf die Benennung des ersten Vertreters verzichtet
batte.

( Vierter Verhandlungstag )
Berlin , 15 . März . ( Eig . Bericht.) Der vierte Verband - ! Umhofer mit einer Zecherei begründet , wobei Wilms betrunken

lungstag im Fememordvrozcß Wilms brachte zunächst ein liegen geblieben sei . An der Photographie der Leiche er-
M rt*M ^ MTu* , I«*V f*J « A4, |(A4A4AiO 4. . A. . 07 4f 4 W4^ Of.. 4. . 4. 4. 4,\ S. 4. 4 444*V S, 44. (C4.*MAmWa! AMkleines Vorspiel . Vorsitzender und Verteidiger sahen sich zu
dringenden Mahnungen an gewisse Zeugen veranlaßt , weil
bekannt geworden ist, daß gegenüber manchen Zeugen eine
gröbliche Beeinflussung versucht worden war . In Frage
kommt vor allem ein Zeuge Tbieme , einst Eerichtsofsizier des
Oberstleutnants Schulz. Natürlich versichert er, sich nur
„kameradschaftlich " mit alten Bekannten unterhalten zu haben.
Bei dieser eigenartigen Unterhaltung siel aber auch die Auf¬
forderung : „Wir müssen alle fest zusammcnhalten" .

Im Verlauf der Vernehmung von Thieme erfuhr die
Oeffentlichkeit dann u . a ., daß das Mißtrauen unter den Offi¬
zieren her Arbeitskommandos gegenseitig so groß war , daß
Schulz die Offiziere und die ihm unterstellten Leute durch
Thieme und andere regelrecht bespitzeln ließ. Am Schluß
seiner Vernehmung gab der Zeuge Thieme eine Erklärung ab,
daß er und seine Kameraden keine Ahnung von den Morden
gehabt hätten . Wenn er jedoch an der Stelle seiner Kameraden
gewesen wäre , dann hätte er sich keinen Augenblick überlegt ,
ob er die Tat begeben soll oder nicht . Was den Vorsitzenden
zu der Bemerkung veranlabte : „Man darf doch nicht gleich
einen Menschen töten " .

Das Hnuvtintereste nahm dann die Vernehmung des
Majors Buchrucker , des Führers des Küstriner Putsches, in
Anspruch , der aus der Festung Eollnow vorgeführt wurde.
Buchrucker lieb sich zunächst über die Stellung des Angeklagten
Schulz bei den Arbeitskommandos aus . Er habe allgemein
als Leiter der Arbeitskommandos gegolten, weil er es gewesen
war , der sie aufgestellt hatte . Auf eine Frage des Vorsitzen¬
den bestreitet der Zeuge, daß irgendwelche Abmachungen »wi¬
schen ihm und Schulz über die Behandlung von Verrätern
stattgefunden haben . Buchrucker deckt Schulz insofern, als er
erklärt , Schulz habe alles im Aufträge des Wehrkreiskomman¬
dos getan . Buchrucker gab zu , daß bei einzelnen Angehörigen
der Arbeitskommandos subjektiv hochverräterische Zwecke be¬
standen haben (er lieb nicht klar durchblickcn , ob er der Führer
dieser Leute war ) , objektiv, als Zweck des Eesamtunter -
nehmens , sei Hochverrat nicht in Frage gekommen . Ueber den
in Küstrin ermordeten Eröschke zur Rede gestellt, erklärt Buch¬
rucker . diese Tat sei aus der gesamten Einstellung der „Truppe "
geschehen , die einen Verrat im Jntereste der Landesverteidi¬
gung befürchtete.

Der nächste Zeuge Polz , damals Feldwebel in Rathenow ,
bekundete, daß Wilms durch Fahlbusch nach Rathenow gebracht
worden sei. Fahlbusch habe sich als strafversetzt nach Rathenow
gemeldet und diese Meinung auch unter dein Arbeitskommando
verbleitet . Wilms hat dem Zeugen Polz am Abend vor
seinem Verschwinden erzählt , daß er an der Aushebung eines
kommunistischen Waffenlagers teilnebmen werde. Am gleichen
Abend feien dann Umhofer und Fahlbusch im Auto gekommen
mit mit Wilms weitergefahren . Den Verlust des Wilms habe

kennt Zeuge Polz den Anzug und das Hemd des Ermordeten .
Grobe Bestürzung bei der Verteidigung rief dann die

Feststellung des Staatsanwalts hervor, daß nach einein am
17 . Juli 1923 beim Berliner Polizeipräsidium aufgenommenen
Protokoll Oberleutnant Vudzinsky noch am 15 . und 10 . Juli
in Spandau Dienst getan hat , während sich jetzt Vudzinsky
dabin binausredet , damals der Schwarzen Reichswehr über¬
haupt nicht mehr angebört zu haben . Von Umhofer erklärte
Vudzinsky im Polizeipräsidium , er sei auf einer Dienstreise
unh müste durch das Wehrkreiskommando III geladen werden.
Die unangenehme Wirkung dieser Feststellungen bei der Ver¬
teidigung sucht der Vorsitzende durch die Mahnung zu damp¬
fen : „Allen Prozeßbeteiligten liegt doch nur an der Ermitt¬
lung der Wahrheit ".

Aus Antrag der Verteidigung wurde zum Schluß der
Dienstag -Verhandlung noch der 21jährige Student an der
Berliner Technischen Hochschule, Lorenz, vernommen . Im Sep¬
tember 1922 war er 11 Tage lang in Küstrin als Zeitfrei¬
williger . Vom März bis Oktober 1923 war er dann zur
Schwarzen Reichswehr einberufen . Hierbei lernte er in Span¬
dau den Büsching kennen. An diesem sei ihm eine kleine
Pistole ausgefallen . Rach der Herkunft befragt habe Büsching
nach langem Zögern zugegeben, die Pistole habe einem gehört,
den er erschossen habe. Der Erschossene habe in Döberitz einen
Soldatenrat gebildet . Daraufhin wurde er in einem Auto
mitgenommen ,

'bas Fahlbusch steuerte. Unterwegs habe dieser
Feldwebel seine Pistole gezogen und ihm, Büsching , gedroht,
und verlangt , daß man ihn aussteigen laste . Statt dessen habe
Büsching ihm die Pistole entwendet und ihn damit in den
Kopf geschossen. „Dann warfen wir die Leiche in die Havel.

"
Dieser Zeuge Lorenz, der es bisher nicht für nötig hielt , sich
bei einem der vielen Fememordprozeste zu melden, hat , wie
sich ergibt , bereits seit 2 Tagen dem Prozeß als Zuhörer bei-
gewobnt . Er gibt zu, sich jetzt als Zeuge gemeldet zu haben,
weil es stch darum handele , den Angeklagten zu helfen. Ob
Büsching ihn angelogen habe, das könne er allerdings nicht
wissen .

Ein bezeichnender Zwischenfall an dem Ratbenolver Bier¬
abend, vor der Erledigung des Wilms , kam dann noch zur
Sprache. Ein Reichswehrunteroffizier verlangte an diesem
Abend von Fuhrmann eine Legitimierung . Daraufhin streifte
Klapproth seine Aermek- doch und verabreichte dem Unter¬
offizier eine Tracht Prügel mit den Worten : „Ich will Dir
meine Visitenkarte geben.

" Am selben Abend verprügelte
Klapproth außerdem noch einen Eisenbahner . Ein anderer
Zeuge bekundete, Büsching habe ihm in Spandau erklärt ,
Wilms sei in einer besonderen Aufgabe entsandt worden und
werde so schnell nicht wiederkehren. Später habe Büsching
ausgeplaudert , das „Konto sei um einen gestiegen ".

Damit batte die Tagesordnung ihr Ende erreicht. Gau¬
leiter Kollege Schneider übernahm das Schlußwort . Er
dankte allen Delegierten für ihre Mitarbeit bei der Tagung .
Mit einem Hoch auf den Z . d. A. wurde die diesjährige Eau -
tagung geschlosten. Tbg.

*
Eine Reihe von

Entschließungen
wurde durch den Gautag angenommen . Eine davon befaßt sich
mit der Arbeitszeitsrage und wird verlangt , daß die Verkür¬
zung der gegenwärtig vielfach übermäßig langen Arbeitszeit
der Angestellten auf das Höchstmaß von 8 Stunden täglich
und 18 Stunden , bei durchgehender Arbeitszeit 15 Stunden
wöchentlich festgesetzt wird und zwar nicht nur aus kulturellen
und sozial-hygienischen Gründen , sondern auch im Hinblick
aus die nach wie vor trostlose Lage des Arbeitsinarktes .

In einer weiteren Entschließung wendet sich der Eautag
gegen die Bestrebungen auf Beseitigung der Sonntagsruhe
und des 7 Uhr- Ladenschlusses . Es wird die Einführung der
vollständigen Sonntagsruhe und des 8 Uhr-Ladenschlustes ge¬
fordert . Des weiteren wird ein gesetzlicher Ausbau des Ar¬
beitslosenschutzes verlangt , sowie Erhöhung der Unterstützungs¬
sätze , Sicherung des Rechtsanspruches auf die Unterstützung,
Verlängerung der Bezugsdauer und Beseitigung der Pflicht¬
arbeit .

In einer weiteren Entschließung erklärt der Eautag , daß
er bezülich des Arbeitsgerichtsgesetzes in Baden einmütig und
geschlosten hinter dem Vorschlag der vier Svitzengewerkschaften
steht und daß die Regierung diesen zur Grundlage ihrer eige¬
nen Beschlußfastung nimmt .

Zur Berufsausbildung nahm der Eautag ebenfalls Stel¬
lung und fordert die beschleunigte Fertigstellung des Gesetzes
über die Berufsausbildung und daß das Berufsbildungsgesetz
die Möglichkeit geben müste . den zur Lehrlingsausbildung un¬
geeigneten Betrieben das Recht der Lebrlingshaltung zu ent¬
ziehen .

In der Frage des Urlaubs der Lehrlinge und jugendlichen
Angestellten macht sich der Eautag die Forderungen des Aus¬
schusses der deutschen Jugendverbände zu eigen und erwartet
eine schleunige gesetzliche Regelung . In weiteren Entschb

'
e-

ßungen wird ein Ausbau der Gewerbe- und Handeloaufsicht
gewünscht und darauf bmgewiesen, daß Preußen in dieser Be¬
ziehung den badischen Verhältnissen weit voraus ist . Es soll-
ten weitere Handelsaufsichtsbeamte angostcllt werden.

Des ferneren verlangt eine Entschließung die Verwirk¬
lichung des 8 105 der Reichsverfastung.

Kleine badische Chronik
l . Untergrombach. Der Konsumverein im Film . Der

Konsumverein batte die hiesigen Mitglieder auf Montag
abend in die Festhalle zum Engel eingeladen , um ihnen ein
Bild über die Bedeutung und Entwicklung der Konsumvereine
und deren Vorteile für die Mitglieder zu geben. Zahlreich
waren die Mitglieder mit ihren Angehörigen erschienen und
lauschten mit gespannter Aufmerksamkeit den interestanten
Darbietungen . Es war ein Stück Aufklärungsarbeit , die hof¬
fentlich gute Frücht« zeitigt.

r Untergrombach. Fettig -Gedüchtnisfeier. Der 13 . März
als Totengedenktag veranlaßte die Kasino- Gesellschaft ihres
allzufrüh verstorbenen 1 . Vorsitzenden , unseres Parteigenossen
Oberlehrer Emil Fettig besonders ehrend zu gedenken .
Alle, die in enger freundschaftlicher Beziehung zu dem Toten
gestanden haben , folgten aus nab und fern der Einladung .
Das sehr geschmackvoll ausgestellte Programm wurde muster¬
gültig vorgetragcn . Es war eine dem Geist des Vcrstorüenen
entsprechende , würdige Feier , und sei allen Mitwirkenden an
dieser Stelle volle Anerkennung ausgesprochen.

* Bahnbrücken bei Bruchsal. Dieser Tage verunglückte der
Adlerwirt Friedrich Kolb auf der steilen Straße Bahn¬

brücken—Sickingen, wo man ihn am Waldeingang bewußtlos
liegend fand . Der Verunglückte hatte außer einer schweren
Kopfwunde eine Schulterletzung erlitten .

* Krotzingen. Im Sägewerk Röder brach Feuer aus ,
wodurch das Sägewerk vollständig vernichtet wurde . Cs ge¬
lang , das Wohnhaus zu retten . Der Schaden ist bedeutend.

* Kippenheim bei Lahr . Auf der Landstraße zwischen
Kippenbeim und Altdorf brach zwei hiesigen jungen Burschen,
die aus einem Rad Platz genommen hatten , aus der in schlech¬
tem Zustand befindlichen Landstraße di« Gabel des Vorder¬
rades , wobei beide so unglücklich stürzten , daß sie einige Zeit
bewußtlos liegen blieben . Der eine erlitt schwere Verletzungen
im Gesicht, während der andere mit geringen Hautschürfungen
davonkam.

* Hogschür bei Säckingen. Hier brannte das Anwesen
der Josefine W a ß m e r bis auf den Grund nieder . Man
vermutet , daß die Brandursache in der in dem Hause befind¬
lichen Hurte , einer Feuerung ohne Kamin , zu suchen ist. Der
Gebäudeschaden wird aus zirka 10 000 Ji , der Fahrnisschaden
aus ungefähr 11000 Ji geschätzt.

* Wagenstart bei Kenzingen. Dieser Tage transportierte
ein verheirateter , Mitte der dreißiger Jahre stehender Land¬
wirt ein« Kuh nach Emmendingen . Auf dem Wege zwischen
Hecklingen und Kündrigen ging ihm die Kuh durch . Statt
diese wieder einzufangen , erbangte er sich an einem an der
Landstraße stehenden Baum .

* Ostdorf i. W. In der Sonntagnacht brach in dem
kleinen Häuschen des achtzigjährigen ehemaligen Farrenwär -
ters Schiele Feuer aus . Trotz eifrigen Bemühens seitens
der Feuerwehr gelang es nicht , in den Aufenthaltsraum des
Greises einzudringen . Als der Brand gelöscht war , fand man
den Greis , der im Rauch erstickte und bis an die Knie stark
verbrannt war , tot vor. Der Brand entstand wahrscheinlich
durch Kurzschluß . Infolge des hoben Alters war der Greis an
sein Bett gebunden und mußte so den gualvollen Tod erleiden.

* Birkendorf bei Waldshut . Der Landwirt Fridolin
Crom er aus Aichen brachte seinen neu erworbenen Leiter¬
wagen selbst nach Hause , da er kein Gespann bei sich batte .
Etwa drei Kilometer unterhalb Riedersteg kam ibm aus der
schmalen , ausgefahrencn und schwierigen Straße ein Lastauto
mit Anhänger entgegen. Als sie aneinander vorbei wollten,
erfaßte der Hinterwagen des Lastautos die Lundsverre des
Leiterwagens und riß mit Gewalt die Deichsel links gegen
das Auto . Cromer wurde dadurch zu Boden geschleudert,
gerade vor das eine Rad des Anhängers , das über seine Brust
hinwegging . Schwer verletzt wurde er nach Ubliuscu gebracht.

* Emmingen ab Egg (Engen ) . In der vergangenen Nacht
brach im Wohn - und Oekonomiegcbüude des Landwirts Anton
Stork Feuer aus , das bedeutenden Schaden anrichtete. Das
Vieb und die Fahrn iffe konnten durch rasches Eingreifen ge¬
rettet werden . Ueber die Entstchungsursache des. Brandes ist
nichts genaues bekannt.

* Kandern . Der 29jäbrige Otto B a h l e r aus Stuttgart ,
welcher bei einer Kanderner Firma als Melker und Knecht be¬
schäftigt ist, drang am Sonntag nachmittag in die Büroräume
seines Prinzipals ein , entnahm dort einem Schreibvult die
Geldschrankschlüsicl und stahl dann 610 Schweizer Franken und
50 M . Der Täter ist flüchtig .

' '

Marbach bei Villingen . Wegen eines bei einem hiesigen
Landwirt verübten Diebstahls von mehreren Zentnern Ge¬
treide wurden zwei junge Leute von der Gendarmerie fest¬
genommen. Diele stehen auch im Verdacht, einen nor einigen
Wochen im Gastbaus zum Löwen verübten Einbruchsdiebstahl
auf dem Kerbholz zu haben.

* Postverkeür mit Südafrika . Fortan sind geschlossene
Briefe mit zollpflichtigem Inhalt nach der Südafrikanischen
Union , also auch nach dem früheren deutschen Schutzgebiet
Südwestasrika , wieder zugelassen .
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Karlsruher Chronik
* Karlsruhe , 17 . März

Geschichtskalen-e?
17. März . 1564 1 . Buchdruckerei in Rußland . — 1686

1 Französischer Schriftsteller Larochefoucauld. — 1811 "Dichter
Karl Gutzkow. — 1906 HHans Most. — 1920 Rücktritt der
Kapp und Lüttwitz . — 1925 Grobe Arbeiter -Aussperrung in
Schweden. — 1926 Resultatloser Abbruch der Völkervund-
konferenz in Genf.

parreinachrichten des So, . Vereins Karlsruhe
Die Parteigenossen werden zu der morgigen Versammlung ,in der neben dem Republikaner General Deimling Genosse

Scheidemann spricht , zu zahlreicher Beteiligung ringe»
laden.

Sozialdemokr. Bürgerausschubfraktion . 1 . Sonntag ,
den 20. ds . Mts ., vormittags 10 Uhr , vollzählige Beteiligung
an der Versammlung der Mieteroereinigung im Colosseums-
faale . 2. Montag , den 21 . ds . Mts ., abends 8 Uhr, im
Stadtratssitzungssaale Fraktionssitzung .

Bezirk Südstadt . Mittwoch , den 23. ds . Mts ., abends 8
Uhr, in der „Deutschen Eiche" Generalversammlung mit einem
Vortrag des Genossen Dr . Tngler .

Bezirk Oftstadt. Deute Donnerstag , 17 . März , abends
8 Uhr , findet im „Bernbardusbof " unsere Generalversamm¬
lung mit Bortrag statt . Pflicht eines jeden Parteigenossen
und jeder Genossin ist es, bei dieser wichtigen Versammlung
zu erscheinen . Die Vorstandsmitglieder treffen sich eine
Stunde früher im gleichen Lokal.

Ausstellung «- Vadlfche Wasserwirtschaft^
Zur Eröffnung der Ausstellung „Badische Wasserwirt¬

schaft" am gestrigen Mittwoch , die von der badischen Wasser -
und Straßenbaudirektion sowie der badischen Landeselektrizi¬
tätsversorgung A .G . ( Badenwerk) vom 16. Mär » bis 4 . Avril
in der Landesgewerbeballe (Karl -Friedrich- Straßel
veranstaltet wird , waren Vertreter der staatlichen , städtischen
und sonstigen Behörden , der industriellen , gewerblichen und
Handelskreise und des badischen Landtags erschienen .

Di« Eröffnung wurde durch Finanzminister Dr . Schmitt
vorgenommen, der auf die Bedeutung der Wasserwirtschaft für
die Volkswirtschaft des Landes hinwies .

Ueber Entstehung , Înhalt und Ziele der Ausstellung
sprach Oberbaurat Altmayer von der badischen Wasier- und
Straßenbaudirektion . Die Ausstellung entstand aus dem
Wunsche , das Material , das auf der Internationalen Aus¬
stellung für Binnenschiffahrt und Wasserkraftausnützung in
Basel im Jahr 1926 allgemein Anerkennung gefunden hatte ,
euch der heimischen Bevölkerung zugänglich zu machen und da¬
mit das Interesse an der wasserwirtschaftlichen Aufgabe des
Landes zu fördern .

Anschließend fand ein Rundgang durch die Ausstel¬
lung statt, , in desien Führung sich Oberbaurat Altmayer und
Direktor Fettweis vom Dadenwerk teilten . — Gleich beim
Eingang ist die Gewässerkunde des Landes als Grundlage
aller Wasierwirtlchaft mit interessanten Instrumenten vertre¬
ten ; rechts schließt sich der Oberrhein Basel—Bodensee mit sei¬
nen gewaltigen Niederdruckwerken, links der Schwarzwald mit
den Hochdruckwerken (Murg - , Schwarzenbach- , Schluchseewerk )
an . Wo beide Arten der Wastenkraftnützung sich berühren ,
schließt der badische Wastenkraftkataister mit seinen Einzeldar¬
stellungen der Flußgebiete symbolisch den Ring . Im Lichthof
sind einige schöne Modelle aufgestellt , welche die Darstellun¬
gen in den einzelnen Abteilungen erläutern ; so ein Modell
des geplanten Kraftwerkes Dogern -Albbruck am Rhein als

'
.Vertreter eines großen Niederdruckwerkes sowie der Schiff¬
fahrtsanlagen am Oberrhein ; ein Modell der Schwarzenbach¬
sperre ; die Isolatoren und Aufhängung einer 100 000 Volt -
Hochspannungsleitung ; ein Relief des Landes Baden mit den
Oberrheinwerken , dem Hochdruckwerken des Badenwerks und
den Ueberlandleitungen ; schließlich ein großes Modell der
Hafeuanlagen von Kehl.

Der Vauunsaü beim «-Loilssreund^'Aeubau
fm . Wie erinnerlich , ereignete sich beim „Volksfreund"-

Neubau in der Waldstraße 28 am 27. August vorigen Jahres
dadurch ein s ch w e r e r U n f a l l , daß eine freistehende Mauer
des zum Abbruch kommenden alten Gebäudes umkippte ; ein

’Arbeiter wurde so schwer verletzt, daß er im Krankenhause den
Folgen erlag , während zwei Arbeitskollegen mit leichteren
Verletzungen davonkamen. In der gestrigen Sauptverhand -
lung des Karlsruher Schöffengerichts unter dem Vorsitz von
Amtsgerichtsrat Schütz erfuhr die Angelegenheit ihre ge¬
richtliche Erledigung . Der fahrlässigen Tötung bezw . Kör¬
perverletzung angeklagt waren der erste Geschäftsführer der
Bauhütte E . m . b . S . Architekt Friedrich Rudolph ,

'oer
zweite Geschäftsführer Ludwig Bossi und der Polier Georg
Lang . Die Anklage macht ihnen zum Vorwurf , durch Fahr¬
lässigkeit und Außerachtlassung ihrer ihnen beruflich obliegen¬
den Pflicht und Vorsicht , den Tod eines und die Körperver¬
letzung zweier Menschen verursacht zu haben . Rudolph batte
am 17. August seine Ferien angetreten und seine Stellvertre¬
tung dem zweiten Geschäftsführer Bossi übertragen . Bossi .
und Lang wird zur Last gelegt , daß sie die freistehende Mauer
dadurch einem groben Drucke aussetzren , daß sie vor ihr einen
2 .60 Meter hohen Sandhaufen aufgeschüttet haben ; auf der
anderen Seite der Mauer lagerte ein Haufen Altmaterial
von etwa ein Meter Höbe . Da die räumlichen Verhältnisie
beschränkt waren , hatte man es unterlassen , die Mauer um¬
zureiben . Es wird in dem Verhalten der Angeklagten vor
allem eine Vernachlässigung der Arbeiterschutzbestimmungen
und Unsallverhütungsvorschriften erblickt .

Aus der Vernehmung der Angeschulvigten ergibt sich , daß
sie sämtliche auf eine längere praktische Erfahrung zurück¬
blicken. Sie rechneten jedoch damit , daß die Mauer stark ge¬
nug jet , um den Druck des Sandes ^ auch nach Entfernung
des Altmaterials auf der anderen Seite auszuhalten . Meh¬
rere Male vorder waren schon städtische Baukontrolleure er¬
schienen , die die Sachlage in Augenschein genommen und nichts
zu beanstanden batten . Aus den Gutachten von drei bautech -
uischen Sachverständigen ergibt sich , daß Bossi möglicherweise
der Ansicht sein konnte, die Mauer halte den Druck des San¬
des aus . Der medizinische Sachverständige führt aus , daß bei
dem Mauereinsturz der Maurer Brunner einen Ober¬
schenkelbruch erlitt und als Folge davon sich eine Lungenent¬
zündung zuzog , die seinen Tod zur Folge batte .

Erster Staatsanwalt Dr . M a ck e r t hält die Angeklagten
nach dem Ergebnis der eingebenden Beweisaufnahme für
schuldig . Der Unfall sei auf die Pflichtversäumnis der An¬
geschuldigten zurückzufübren . Er beantragte eine entspre¬
chende Gefängnisstrafe bezw . entsprechende Umwandlung in
Geldstrafe.

Der Verteidiger der Angeklagten , Rechtsanwalt Ma -
xum , betrachtet den Unfall als die Folge der Verkettung un-
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glückseliger Umstände, für welche man die Angeklagten nicht I sterschüler von Herrn Direktor Franz Philipp , des Leiters der
verantwortlich machen könne . Die Bauarbeiterschutzbestim- 1 <-. .
mungen seien von ihnen mindestens ebenso gut eingehalten
worden, wie von anderen Bauunternehmungen auch . Den
städtischen Baukontrolleuren , die das Unglück auch nicht vor«
aussaben , kann ebensowenig ein Vorwurf gemacht werden wie
den Bauarbeitern . Der Verteidiger beantragte Freisvrechung.

Das Gericht kam zu folgendem Urteil : Der Angeklagte
Georg Lang wird wegen fahrlässiger Tötung bezw . Körper¬
verletzung anstelle einer verwirkten Gefängnisstrafe von einem
Monat zu 100 Jl Geldstrafe verurteilt . Die beiden anderen
Angeklagten werden von der erhobenen Anklage freioespro-
chen. Das Gericht bat als erwiesen erachtet, daß aus der einen
Seite der 15 Zentimeter dicken Mauer ein 2,60 Meter hoher
Sandhaufen aufgeschllttet war ; aus der anderen Seite lag em
Schutthaufen von ein Meter Höhe , letzterer wurde auf Ver¬
anlassung Längs abgefiihrt , so daß die Belastung der Mauer
nur auf der anderen Seite lag ; unter diesem Druck ist die
Mauer eingestürzt. Insofern sei der Kausalzusammenhang
nicht zweifelhaft . Das Gericht bat angenommen , daß bei dem
Angeklagten Lang die Schuld liege. Es ist zweifellos , daß die
Regeln der Baukunst, wenn auch in einfachem Maße , dem
Polier zu Gebote sieben müssen . Das Nichtkennen einer Bau -
rcgel ist nicht gleichbedeutend mit strafbarer Handlung . Bossi
hatte nicht gewußt, daß mit dem Abladen des Schuttes be
gönnen war ; man kann ihm deshalb keine Verantwortung
auferlegen . Bei Rudolph war kein Zweifel , daß ihn kein
Verschulden im Sinne der Anklage trifft . Er hatte sich schon
jahrelang durch Bossi vertreten lassen und mußte voraus
setzen , daß Bossi sich bei Zweifeln an die zuständige Instanz
wenden würde.

Reichsbannerdemonstratlonam 18 . März
Der Ortsausschuß des ADEB . fordert hiermit seine Mit

glieder auf . sich an der vom Reichsbanner zu veranstaltenden
Demonstrationsversammlung , in der u . a . der
Reichstagsabgeordnete Philipp Scheidemann spricht , zahl¬
reich beteiligen zu wollen. ____

H . Sein 25jähriges Dienstjubiläum feierte dieser Tage
Bäcker Robert Pletsch als Genosienlchaftsarbeiter des
Lebensmittelbedürfnisvereins Karlsruhe . Er ist einer von
denen, der neunter den ganz alten zünftlerischen Bäckereiver
hältnisien angefangen hat . Mit Fleiß und reichen Kenntnissen
hat er mehrere verantwortliche Posten versehen. In der Ge¬
werkschaftsbewegunggehörte er immer der Vorstandschaft an , os
auch heute noch. Auch ist er längere Jahre Parteimitglied
und Volksfreundabonnent . Die Arbeiter der Bäckerei L .B .V.
überreichten ihrem Kollegen uuter entsprechenden Worten eine
Uhr , ebenso wurde er mit einem größeren Geldbetrag von der
Verwaltung beschenkt. Wir wünschen dem Jubilar , daß er
noch lange Jahre bester Gesundheit im Dienste der Genossen¬
schaft tätig sein möge .

( : ) Besichtigung. Der Deutsche Werkmeister - Ver -
band , Ortsverein Karlsruhe , unternahm am Sonntag , 13 .
ds . Mts . eine Besichtigung des Schaltbauses Scheibenhardt
vom Badenwerk mit einer Teilnehmerzahl von zirka 150 Mit¬
gliedern . Die Führung durch das mit den neuesten Anlagen
und erstklassigen Apparaten ausgestattete Werk übernahm in
liebenswürdiger Weise der leitende Beamte des Schaltbauses
unser Kollege E s ch w e g. Derselbe erklärte den Zweck der
einzelnen Schaltungen und Apparate genau und ausführlich ,
so daß alle Anwesenden seinen Ausführungen mit großem In¬
teresse folgen konnten. Dieser moderne Werk zeigt wieder den
Fortschritt deutscher Technik . Durch das gütige Entgegen¬
kommen des Badenwerks wurden den Teilnehmern der Be¬
sichtigung viel Interessantes und Lehrreiches geboten, was für
unsere Kollegen von großer Bedeutung ist . Dem Vadenwerk
sei hiermit herzlichst gedankt. Sw .

Sicher wie Jold , der internationale Artisten -Verband , ver¬
anstaltet am Samstag den 19 . und Sonntag den 20. März ,
jeweils abends 8 Ubr , im Saale des Apollo-Theaters , Marien¬
trabe , 2 große Vartetevorstellungen , dessen Ueber-
chuß dem Alters - und Pensionsfond des Verbandes
iberwiesen wird . 85 Jahre besteht dieser Verband mit seinen
egensreichen Einrichtungen . Große Anforderungen werden
ieute an den Verband gestellt . Auch der Artist wird alt und
dann kann nur der Verband helfen , aber hierzu sind die er¬
forderlichen Mittel auch aufzutreiben und dies ist nur dann
möglich , wenn alles zusammen hält und sich jeder Einzelne
in den Dienst der guten Sache stellt. Was das Programm
selbst anbetrifst , so ist dasselbe äußerst unterhaltend . Was
man bisher am Variete nicht gesehen bat , das bringt S . w . I .,
das sind nämlich Raubtierdresiuren . Hier wird eine Gruppe
gezeigt, die unbedingt was ganz neues , ja sogar eine Umwäl¬
zung der Tierdresiur darstellen dürfte . Außerdem hat sich aber
noch eine große Anzahl ganz bedeutender Künstler zur Ver¬
fügung gestellt u . a . Mr . Caron , die große Sensation vom
Riesenzirkus Krone mit seiner groben Flugseil -Sensation ,
Norma der Höllenfürst, Emanuel Georg die komischen Akro¬
baten und Spaßmacher , Albertini der Eisenkönig usw . Das
Programm wird umrahmt von der vorzüglichen Hauskavelle.
Am Samstag findet anschließendan die Vorstellung ein großer
Künstlerball statt . Steuer und Ball sind in den Eintritts¬
preisen inbegriffen . Alles Weitere wird in dem Anzeigenteil
bekannt gegeben. Den Vorverkauf hat das Zigarrenhaus
Pfeifer am Marktplatz übernommen . Da die Künstler nach
der Veranstaltung zum großen Teil abreisen , ist eine Wieder¬
holung in dieser Besetzung unmöglich. Wer einmal einige
unterhaltende Stunden verleben will , kann ein Besuch bestens
empfohlen werden.

Achtung, Streikende der M .E .K . Freitag vormittag von
8 Ubr ab Auszahlung der Streikunterstützung . Um 1410 Uhr
Streikversammlung und Bericht über die Verhandlungen vor
dem Schlichtungsausschußvorsitzenden.

Achtung, Berlin -Karlsruher Judustriewerke ! Samstag ab
9 Ubr Auszahlung der Unterstützung. 10 llkr Versammlung .

Zu den Neuaufnahmen in die höheren Schulen wird uns
noch geschrieben : Die Anmeldungen zu den Mädchenreal¬
schulen müssen für Schüler , die westlich der Westendstraße
wohnen, erfolgen in der Lesstngschule (M .-Realschule mit M .-
Gymnasium) ; für Schüler , die zwischen Westendstraße und der
Linie Kreusstraße—Wilhelmstraße wohnen, und für auswär¬
tige Schüler in der Fichteschule (M .-Realschule mit M .-Ober-
realschule, Sofienstraße 14 ) ; für östlich der Kreuzstraße—Wil¬
helmstraße wohnende Schüler in der Abteilung Karl Wilbelm -
Schulhaus der Fichteschule (M .-Realschule, am Durlacher Tor ) .

Pestalozzi -Gedächtnisfeier in der Festhalte. Wie bereits
bekannt geworden, veranstaltet die Stadtgemeinde Karlsruhe
in Verbindung mit der Karlsruher Lehrerschaft kommenden
Samstag , 19 . März , abends 8 Uhr , im großen Saale der
Städtischen Festhalle eine Gedächtnisfeier für Johann Heinrich
Pestalozzi aus Anlaß der 100. Wiederkehr seines Todestages
( f- 17. 2 . 1827) . In freundlicher Weise haben sich für diese
Feier zur Verfügung gestellt der Karlsruher Lebrergesangver-
ein unter Leitung seines Dirigenten , Herrn Dr . H . Knöll ,
1 . Kapellmeister am Bad . Landestheater ^ Herrn Universttäts -
vrofesior Dr . Ernst H o f f m a n n - Heidelberg, der die Ge¬
dächtnisansprache .halten wird , Herr Felix B a u m b a ch ,
Oberspielleiter am Vad . Landestheater , der den Vortrag eines
Prologs und verschiedener Gedichte auf Pestalozzi übernom¬
men bat und Herr Musiklehrer Ernst Stadelbofer , Mei -

Badischen Orgelschule, der Orgelstücke zum Vortrag bringen
uiro . Jcoermann ist zu der Feier eingelaoen . Ei >" r : : tegeld
wird nicht erhoben ; besondere Einladungen ergehen nicht.
Für die Spitzen der Behörden sind einige Stulreihen der 1 .
Abteilung im Saal Vorbehalten.

Palast -Lichtspiele, Serrenstraße , zeigen ab beute den gro¬
ßen Henny Porten -Lustlvielschlager „W ebe . wennsielos -
gelassen " Henny Porten spielt hier unter der Regie von
Carl Frölich eine ihrer so beliebten Lustspiel- Doppelrollen .
Um ihren Mann , der für die Extravaganzen feiner Frau wenig
Interesse bat , zu beweisen, daß sie auf eigenen Füßen stehen
kann versucht sie sich in allen möglichen Berufen , leidet aber
überall Schiffbruch und kommt schließlich auf die Idee , sich in
ihrem eigenen Haushalt als Dienstmädchen vom Lande enga¬
gieren zu lasten. Sie spielt diese Rolle mit echt Portenscher
Drolligkeit und erringt so nicht nur die Versöhnung mit ihrem
Gatten , sondern auch sicher die Begeisterung der Zuschauer.
Neben Henny Porten sind noch Angela Ferrari , Vruno Käst¬
ner , Paul Morgan und Kurt Bois in tragenden Rollen be¬
schäftigt. Ein Henny Porten -Film , der sich auf der Linie von
„Koblhiesels Töchter" bewegt, und dem sicher auch desten Er¬
folg treu bleiben wird.

Kammer -Lichtspiele. In den Kammer -Lichtspielen kann
umständehalber das reizende Lustspiel „Vater werden ist nicht
schwer" nur noch heute und morgen gezeigt werden. Dasselbe
ist jedem zu empfehlen, der sich zwei Stunden köstlich unter¬
halten will , dieses Programm nicht zu versäumen . Ab Sams¬
tag kommt zugleich mit Berlin die Uraufführung des neuen
Foxgroßfilmes „Der Sohn der Hagar " in den Kammer -Licht¬
spielen zustande. Dieser Film wurde erst vor kurzem nach dem
Roman von Paul Keller fertiggestellt und ist ein Kunstwerk
allerstern Ranges . Das erhebende Werk verspricht ein ganz
großer Erfolg zu werden.

Aus den Vororten
Daxlanden

Bezirksversammlung der Soz. Partei . Die im Gasthaus
zum „Schiff" stattgefundene Bezirksversammlung war gut be¬
sucht. Gen. H . K l u m p p aus Karlsruhe hielt ein Vortrag
über "das Arbeitsgerichtsgesetz "

. Er führte uns
das Zustandekommen dieses Gesetzes vor Augen und wies auf
die Besserungen gegenüber den bisherigen Gesetzen der Ge¬
werbe- und Kaufmannsgerichte hin . Ganz besondere Ver¬
dienste haben sich die Gewerkschaften erworben , indem sie alle
Kräfte ansvannten , um das Gesetz in seiner jetzigen Fastung
zur Geltung zu bringen . Richter und Anwälte liefen Sturm
gegen die Zusammensetzung des Richterkollegiums. Die Praxis
bat ergeben, daß gutgeschulte Arbeiter und Handwerker bessere
Urteile abgeben können in beruflichen Fragen , als Akademiker,
daher fort mit dem Anwaltszwang . Der Redner erntete rei¬
chen Beifall am Schluß seiner Ausführungen . Die Aus¬
sprache über diesen Vortrag war kurz . Der Bezirksobmann
Gen. H . Füg gibt noch die nächsten Veranstaltungen bekannt,
demzufolge findet am Freitag den 1 . April im Gasthaus zur
Linde" eine Versammlung statt , in welcher Gen. Pfarrer
Kappes sprechen wird Die Maifeier wird in diesem Jahr
am Vorabend des 1 . Mai am 30. Avril in der Festhalle ab-
gebalten , damit die Genosten am 1 . Mai die Veranstaltungen
von Groß-Karlsrube besuchen können. Mit Worten des Dankes
an die Anwesenden schloß hierauf Een . Füg die gutverlaufene
Versammlung .

Zum Bolkstrauertag . Sämtliche Vereine unseres Vor¬
ortes ohne Unterschied der Parteien vereinigten sich am Sonn¬
tag vormittag zu einer gemeinsamen Kundgebung auf dem
Friedhof . Der Trauerzug darf als stattlich bezeichnet werden
und entbehrte nicht den Eindruck auf Außenstehende. Auf dem
Friedhof legte der Vorstand des Vürgervereins namens der
Vereine einen Lorbeerkranz nieder . Der Vorsitzende der Ver¬
einigung der Kriegsbeschädigten Kamerad K l u m v p hielt
eine zu Herzen gebende Ansprache und gedachte der Opfer des
Weltkrieges . Das ganze wurde umrahmt durch Eeiangsvor -
träge des Gesangvereins „Liederkranz"

, sowie des Arbeiter¬
gesangvereins „Edelweiß "

, Gemischter Chor mit Orchesterbe¬
gleitung , unter der vortrefflichen Leitung des Herrn Weigel .
Die Musik wurde vom Arbeitermusikverein , sowie
der Musikkapelle Harmonie bestritten .
Rüppurr

Ueber Erwerbslosenfürsorge oder Arbeitslosenversicherung
spricht in der heute abend stattfindenden Parteiversammlung
Regierungsrat Dietrich . Die Versammlung findet 8.30 Uhr
im „Zähringer Löwen" statt . — Vor der Versammlung
Bücherausgabe aus der Bibliothek . — Die Generalversamm¬
lung hat beschlossen, die Versammlungen abwechselnd in den
verschiedenen Lokalen abzuhalten , um den Parteigenosten in
den einzelnen Ortsteilen entgegenzukommen. Die Partei¬
genossen und Volksfreundleser werden gebeten, durch zahlreiche
Teilnahme an den Versammlungen ihr Jntereste zu bekunden
und die Leitung zu unterstützen.
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Werbekundgebung in der Festhalle
Sämtliche aktiven Kameraden treten am Freitag abend

vunkt 7 .80 ubr am Hauvtbahnhof vor dem früheren Fürsten-
pavillion an . Dienstanzug. Hier Empfang der beiden Redner.
General v . Deimling und Reichskanzler a. D. Scheideman«.
Pünktliches Erscheinen unbedingt notwendig . Aktive Kame¬
raden sind vom Eintrittsgeld in die Festhalle befreit .

Märzgekallenenfeier in Rastatt . Die Ortsgruppe beteilig
sich am nächsten Sonntag , den 20. März , an der vom Kreis
Karlsruhe veranstalteten Märzgefallenenfeier au? dem alten
Friedhof in Rastatt . Antreten der Ortsgruppe früh 7 .45 Mo*
vor dem Hauvtbahnhof . Abfahrt 8 .16 Ubr nach Muggensturm.
Marsch zum Kreistreffen in Favorit . Sonntagskarte Rastatt
( 1 .10 Jl ) lösen . Brotbeutel . Rückkunft 8 .27 Ubr abends . Nach¬
zügler fahren 12 .30 Ubr mittags und erwarten am Niedek-
bühlertor in Rastatt die Ortsgruppe . Wir erwarten eine reg¬
lose Beteiligung der aktiven Kameraden . Mündlich weiter¬
verbreiten .

Veranstaltungen de» heutigen Tage-
Bad . Landestheater : „Bonaparte "

. Von 7 bis gegen 11
Eintracht : Abends 8 Ubr Balalaika -Konzert der 1 . russisch ^

Konzertgesellschaft. . .
Verein „Badische Heimat" Durlach : Im groben Saale ste

-
Gasthauses zur „Blume " abends 8 Ubr : Lichtbilder»!"
trag „Wanderbilder aus nah und fern" . ,

Residenz - Lichtspiele : „Als ich wiederkam" . — Die alte Unio«k
sitätsstadt Tübingen .

Bad . Lichtspiele (Konzerthaus ) : „Lützows wilde verwese»
Jagd "

. Abends 8 Uhr .
Colostrum : Sensationsgastspiel Celly de Rheidt . 8 •
Kammer -Lichtspiele: „Vater werden ist nicht schwer.

"
Programm . -

Palast -Lichtspiele: Webe, wenn sie losgelösten. Sebenswür » '»
leiten Münchens . Ufa -Wochenschau . im

Weltkino : Die Banditen von Sandy , Bar . Was tut matz
alles aus Liebe.



Liebe kleine Limokoa
Fred Andersens Höllenfahrt

Roman von Otfried von Han st ein .
29 (Fortsetzung)

Dir haben auch an diesen Sonntagen manches gelernt .
Ich steche die Fische ebenso gut , wie Limokoa, und sie plaudert
schon recht nett in meiner Sprache. Unsere Konserven, auch
das Mehl , sind verbraucht. Ein wenig Kaffee mutz für Tage
der Krankheit aufgehoben werden. Ich bin verstimmt und
Limokoa sieht mich sorgenvoll an . Ich bin das einzige, was
ihr Sorgen bereitet . Wie reizend sieht sie aus , wenn sie an
solchem Sonntag ihr Haar frisch gestrählt , ihr schon recht schad¬
haftes Gewand neu gewaschen hat und nun vor sich hinsingt,
während sie unseren Fisch bereitet . Ich glaube , sie hat alle
Umwelt vergessen . Ich werde immer ungeduldiger , mir wer¬
den die Fische langweilig , mir lastet die Eintönigkeit dieser
Felsen auf dem Herzen . Es macht mir nicht einmal mehr Ver¬
gnügen, mein Gold zu betrachten. Zudem wird es täglich
kälter^ -

Eine furchtbare Nacht . Ganz plötzlich zogen sich am Abend
Wolken zusammen. Wir hasteten in unser Haus . Gut , dab
wir einen so groben Vorrat Brennmaterial da haben und zur
Not auch innen eine Herdstätte. Auch zwei grobe Fische hatten
wir eben gespießt .

Ein Wolkenbruch ging nieder . Es rauschte nur so von
oben herab . Wie unheimlich das hier war ! Unser Essen kochte
an dem kleinen Herdseuer. Wir brauchten nicht zu besorgen,
dab unser Haus anbrannte . Die Bohlen waren von Salz¬
wasser versteinert . Drauben schlugen die Tropfen , grobe
Blasen bildend , auf den Boden . Und dieser Boden war
glühend heib von der Sonne und dampfte. Wie ein Nebel
oder Rauch lag es über dem Kessel.

Bisweilen kam der Mond hindurch und dann sahen wir
den Nebel in groben Fetzen , wie gewaltige Walfische oder
Elefanten an den Zacken hängen, dann wieder jagte sie der
Sturm durch den Kessel . Limokoa bekam Erinerungen an
ihre Eespensterfurcht und klammerte sich fest an mich. Unheim¬
lich dröhnten die Donner durch die hereingebrochene Nacht ,
Und die Blitze zuckten.

Ich stand in der TUrössnung unserer Hütte und freute
mich , dab wir sie erhöht errichtet haben , denn das Wasser , das
in breiten Kaskaden über den Rand unseres Kessels herein¬
stürzte , bildete überall Lachen und Tümpel . Dazwischen
Dunstwolken, aus denen es stöhnte und zischte. Die heiben
Eeysern, auf die jetzt der kalte Regen herniedervrassclte . Uns
umgeben tausend Geräusche . Nicht nur das Brodeln und Gur¬
geln der Eeysern , ihr schrilles Pfeifen , sondern auch wildes
Poltern und Brechen. Der Wolkenbruch rib Stücke des Randes
herab.

Ich fühlte , wie Limokoa zitterte . Nein , unseres Bleibens
ist nicht hier !

Dann wurde es ruhig . Schnell, wie sie kamen , waren die
Wolken vorüber . Der Spiegel des kleinen Sees hatte sich
mächtig gehoben. Die Wasser, die vom Beckenrand stürzten,
lieben nach . Limokoa war auf meinen Rat leichtsinnig und
kochte einen heiben Kaffee, dann wurde sie müde. Sie sab auf
Meinen Knien und hatte ihr Köpfchen an meine Brust gelegt,
nun schlief sie an meinem Halse ein . Leise löste ich ihre Arme
Und bettete sie in das trockene Seegras . Mich selbst litt es
nicht mehr drinnen , und ich trat hinaus .

Es war kalt geworden und leiser Reis auf den Steinen .
Wich drängte es , umherzuwandern .

Eine furchtbare Ecwibbeit . Droben , die obersten Zacken
sind weib- Dort lag Schnee . Der Winter hatte seine Visiten¬
karte abgegeben. D . Winter !

Ein grauenvoller Gedanke . Wir hatten hier unten fast
.töe Zeit vergessen . Ter Winter ! Dann froren die Teiche zu
und wir mußten elend verderben . Morgen mußten wir fort !
Nutzten hinauf — mußten das Gold lassen und unser Leben
ketten , wenn es noch möglich war . Wenn nicht droben schon
alles vereist war ! Am Wasserfall mußten wir in die Höhe !

Mich hatte furchtbare Angst ergriffen . Ich war während¬
dessen dicht in die Nähe des schwarzen Loches gekommen , durch"as der See abgeflossen . Diesen Ort hatten wir immer ge¬
mieden . Seit unsere Angst vergeblich gewesen , dab von hier
aus ein vulkanischer Ausbruch kam , hatte das Loch für uns
^ >n Interesse gehabt . Erft heute hatte ich wieder daran ge¬
macht , denn heute war es uns wohltätig gewesen , weil wieder
°as Wasser des Wolkenbruchs in ihm verschwunden.

Jetzt setzte ich mich ganz in die Nähe dieses Loches auf
k'nen Stein und überlegte die Möglichkeit der Rettung .

Ich stand auf . Ich stand wie erstarrt da . Ich lauschte —
M) r war . als sträubten sich meine Haare . Was waren das
'Ur Laute ? Wo kamen sie her ?
. Ich wankte vor , ich warf mich zu Boden , ich rutschte bis
,
' cht an den Rand der Oeffnung und lauschte mit angehal -
kn«m Atem.

. Menschliche Stimmen ? Nein ! Aber — ja — doch —
^ Hvfes Sprechen, ganz unten in der Tief« . Ich rief hinunter
D .bann ärgerte ich mich über mich selbst . Konnten es nicht" ' inde sein, die mir mein Gold nahmen ?

Menschen ! Menschen unter mir ! Menschen in der Unter¬
st ! Höllengeister!
t. ©ul , daß mich Limokoa nicht sab , wie ich vollkommen im
Quersten aller meiner Begriffe erschüttert war . Der Tag
Ate mix schon zu viel des Schreckens gebracht. Jetzt war
g still drunten . Dunkel und still. Nicht der geringste
^
?ut . War es eine Täuschung gewesen ? Unmöglich . Ich

„
'
^ te mich um. Weit und breit war niemand im Seekessel ,

wenn etwa das Unwetter einen Menschen hinabgebracht
*« in unsere Reich — sicher hätte dieser den Rauch unseres

gesehen und uns gesucht . Auch wußte ich bestimmt,
° di« Laute von unten aus dem Schlunde gekommen waren .

$> 2ch überlegte und dann fiel es mir wie Schuppen von den^ s« n.
War das di« Rettung ? Dieser Weg, an den ich niemals

9cht hatte ? Und der Gedanke, der mir vorhin so wahn-
9g«s Grauen eingeflöbt hatte , erschien mir jetzt so klar , dab
"kcht begriff , ihn noch nie verfolgt zu haben.

Der See war abgeflossen . Durch dieses Loch . Das war
kern Vulkankrater . Ich wußte, daß die Canons noch tiefer
lagen . Ich selbst war ja in einem Teil derselben gewesen ,und je weiter der Fluß gegen das Meer vorrückte , um so tiefer
senkte sich auch sein Bett . Wir waren über einer Höhle .
Einer Höhle, durch die vielleicht der Colorado floß. Er oder
ein Nebenarm . In dieser Höhle waren Menschen gewesen ,denn ich hatte ihr« Stimmen gehört . Jedenfalls Menschen ,die sich vor dem Wolkenbruch in die Höhle geflüchtet batten .
Also gab es dort unten einen Weg, der zu irgendwelchen
Siedlungen führte .

Wie doch der Mensch ist ! Ich kannte die Höhlung nicht .
Wubte nicht , wie tief sie hinunterging . Wußte nicht , ob es
uns möglich sein würde , hinabzukommen, und konnte natür¬
lich jetzt im Dunkel der Nacht nichts versuchen , aber diese
neue Hoffnung richtete mich auf. Ich beschloß, auf alle Fälle
am nächsten Morgen zuerst die Höhle zu untersuchen. Zum
Glück hatte ich ja wenigstens einen sehr langen Lederlasso bei
mir , der im Kahne gelegen und mit dem ich diesen damals
an die Ruder gebunden.

Ich kehrte in unser Häuschen zurück. Limokoa schlief
ruhig und fest und ich streckte mich neben sie . Während ich
immer wieder die verschiedenen Möglichkeiten erwog, in die
Höhle zu kommen , überfiel mich der Schlaf . .•

Limokoa weckte mich auf . Ihr Gesicht war von Angst
entstellt. Waren etwa schon Feinde heraufgekommen?

„Was ist?"
„Die Fische sind tot !"
„Welche Fische?"
Ich mußte mich erst besinnen.
„ Im Teich !"
Ich sprang auf und eilte hinaus . Drauben war alles

weib. Ganz leiser Schnee rieselte hernieder.
Limokoa fable ängstlich meine Hand.
„Der Winter kommt und die Fische sind tot !"
Ich lief mit ihr zu dem Teich . In Mengen schwammen

die toten Tiere an der Oberfläche des übervollen Beckens .
Noch waren nicht alle tot . Noch mischten sich Lebende zu den
Toten , aber auch sie waren matt .

Ich verstand sofort. Eine Menge Süßwasser, das der
Wolkenbruch in dieser Nacht herabgebracht, das in Fällen von
den Rändern geflossen , hatte den halbvollen Salrwassersee bis
an den Rand gefüllt und in dieser anderen Zusammensetzung
konnten die Seefische nicht leben.

Ich suchte es Limokoa zu erklären und sie nickte.
„Können wir nichts tun , sie zu retten ?"
„Nichts, und täglich wird neuer Regen kommen .

"
Wir hattene ja nicht an den Winter gedacht . Aber zum

Glück schien heute die Sonne .
Jetzt galt es zunächst das nächste.
„Wir müssen von den noch Lebenden die größten stechen

und sie an der Sonne trocknen .
"

Das verstand Limokoa sosort und wir gingen an das
Werk. Wir mußten ja Lebensmittel haben . In jedem Falle ,
auch wenn wir auf die Wanderung gingen , und jetzt war es
noch leicht . Limokoa verstand das Geschäft , denn auch die
Indianer übten es.

Bald glich die Umgebung des Sees einem blutigen
Schlachtfeld. Wir erstachen Fisch aus Fisch. Währenddessen
nahm Limokoa sie aus und schnitt sie in Streifen . Wir brei¬
teten sie auf den Felsen aus und freuten uns heute darüber ,daß die Sonne herniederbrannte , sie uns zu dörren . Wir
mußten den ganzen Tag arbeiten und gönnten uns kaum Zeit ,etwas zu essen . Zwar hatte das Schneien aufgehört , aber
oben , an den Rändern , an den Felshörnern und auf den höheren
Schrägflächen war der Schnee liegen geblieben. Rein und weib,
wie verzuckert sahen die Strecken aus , aber sie bargen eine
neue Gefahr . Der Felsboden unten war noch heib. Wurde
auch von den heiben Quellen gewärmt . Oben aber herrschten
jetzt bald natürlich die Herbststürme. Wenn es weiter schneite ,und das war sicher, mußten die Schneemassen in gewaltigen
Lawinen zu Tal gehen .

(Fortsetzung folgt .)
- & -

«

Gegner der Frauenmode
Auch vor 100 Jahren erregte die Frauenmode Anstoß
Erlasse gegen undezente Kleidung sind ein Erbteil der

Jahrhunderte . Mussolinis reformatorischc Bestrebungen stellen
kein Novum der Kulturgeschichte dar . Wenn zumeist das
weibliche Geschlecht der Vorwurf trifft , daß cs eine zu prall
anliegende oder zu rudimentäre Kleidung trägt , so sei der Ge¬
rechtigkeit halber erwähnt , dab auch die Herren der Schöpfung
zuweilen es an Dezenz fehlen lieben. So mußte der Erzbisckof
Adelbert von Reims im Jahre 972 den Klerus seiner Diözese
hart anklagen : die Mönche schnürten nämlich die Kutten so eng .
dab die Körverformen allzu deutlich in Erscheinung traten .

Die Eiferer der Gegenwart kämpfen aber gegen die zu
leichte Bekleidung der Frauen an . Ein interessantes Dokument
das vor reichlich 190 Jahren das Licht der Oeffentlichkeit er¬
blickte, zeigt, dab der Ansturm gegen die Kaprizen der Frauen¬
moden auch in jener Zeit im Schwange war . Am 14 . Dezem¬
ber 1923 erließ der Kardinal Placido Zurla ein Edikt etwa
folgenden Inhalts : Die Unbescheidenheit der weiblichenTracht
welche in so grellem Widerspruch siebt zu dem kostbarsten
Schmuck dieses Geschlechts , dem der Schamhaftigkeit , erweckte ge-
rechtermaßen zu jeder Zeit den Abscheu und den Zorn der sitt¬
lich fühlenden Menschen . Die Päpste sind immer wieder, wenn
solche zu befehdende Ungebörigkeit austauchte, dagegen einge¬
schritten. Wenn auch Leo der Zwölfte einen Trost darin fin¬
det daß derartige Verstöße in unserem Lande in der letzten
Zeit sich weniger zeigten, so empfindet er es doch schmerzlich,
dab nicht wenige, gleichsam triumphierend , die Keckheit ihrer
Tracht in den Häusern , auf den Straben , bei öffentlichen und
privaten Zusammenkünften und sogar in der Kirche zur Schau
tragen Es gibt Personen , di« an all diesen Orten nicht an¬
ders erscheinen als in skandalöser Garderobe . Der Papst wird
das unter Berücksichtigung der erschwerenden Umstände durch
Geldstrafen verhindern . Auch jene Frauen , die beim ersten
Anblick bekleidet erscheinen , aber Kostüme tragen , die sich knapp
an die Glieder schmiegen , werden diese Strafe treffen . Der
gleichen Bube werden diejenigen unterworfen , die die Unsitte
erlauben oder Mitschuld tragen — also Väter , Gatten , Prin¬
zipale, Schneider, Schneiderinnen und Modistinnen . Das Be¬
treten der Kirchen , die Teilnahme an der Messe wurde allen
denen verboten , die unbedeckten Hauvtes , unverschleiert und in

den gerügten Roben kamen . Diese Strenge rief natürlich ku¬
riose Auftritte und viele kleine Zwischenfälle hervor . Zeloten,
die an unheilbarer Prüderie litten , waren häufig noch päpst¬
licher als der Papst .

O weiser Ben Akiba! Es war alles schon einmal da !
Johann es Kunde .

Theater und Musik
Badisches Landestheater

Anna Pawlowa
Schöne Erinnerungen bebt man sich in einem kleinen Käst¬

chen auf , in dem man sonst auch seine anderen Kostbarkeiten
aufbewahrt . Zu diesen Kostbarkeiten kommt nun . seit die
Pawlowa hier getourt , eine neue. Die Literatur über diese
Russin mehrt sich von Jahr zu Jahr , sie ist wohl beute noch
Weltmeisterin in ihrer Kunst. Schon ihre Erscheinung ist ein
Kunstwerk für sich . Sie weib als Eva - Tochter , dab zu 99 Proz .
ihr eigentlicher Beruf in der Pflege ihrer Erscheinung zu be¬
stehen hat , damit sie das , was das Höchste in der Kunst und
Dichtung ist, offenbaren kann : Persönlichkeit zu sein .
Wer die Pawlowa noch vor dem Krieg gesehen hat und begeg¬
nete ihr nun jetzt wieder, der mub erstaunt sein , dab all die
Evolutionen und Revolutionen , die sich an der modernen
Tanzkunst vollzogen , von dieser einzigartigen Künstlerin
vollkommen ignoriert wurden . Man warf ihr früher einen
Misch - und Komvromißstil vor. Mit Recht , denn sie lieb sich
von der Duncan beeinflussen. Alles ist nun wieder ausge¬
merzt, sie ist wieder in ihr Eazeröckchen , in ihr Ballettriko hin-
eingeschlüpft und exkutiert ihren Spitzentanz als Ballerina in
gleicher Pollcndung wie früher . Sie tänzelt mit der gleichen
Anmut wie früher , und wenn sie dann gar noch auf den Fuß¬
spitzen über die Bühne trippelt , ihren Trillervas wirbelt und
ihre Leistungen durch einen ganz besonders raffinierte Svitzen-
triller abschließt , dann wird man inne , daß hier höchste mei¬
sterhafte Kunst zur Schau gestellt wurde . Wirklich neues bietet
diese Russin, diese fabelhafte Technikerin heute eigentlich nicht
mehr . Ihr Leib kennt .nicht die geringste Bewegungsbemmung.
Man kann es fast nicht glauben , dab eine so gänzlich auf die
Technik gegründete und gerichtete Kunst, einen solch durchgeistig¬
ten Eindruck zu machen vermag.

Die Pawlowa brachte diesmal ein etwas zahmes Pro¬
gramm , auf „Rokoko" gestellt , mit . Es kamen vom Orchester
herauf keine milden Klänge , es gab nichts Loderndes, Schmä¬
lendes , nichts was fortrib , was himmelhoch jauchzen lieb, nichts
Rassiges. Das Pawlowa -Ensemble hat selbstredend auch emi¬
nent gelenkige Tänzer . Novikofs ist immer noch dar¬
unter , C v w i n s k i verspricht ein Nyinski zu werden, mit dem
einstens die Pawlowa sich in das Herz der zivilisierten Welt
eintanzte . Das dekorative und sinnliche Element , das früher
die Sinne benahm, den Atem stocken lieb, man denke an „Kleo-
vatra "

, ist nicht mehr sonderlich stark betont . Woran liegt es ,dab der Abend etwas müde machte ? Es war vielleicht zu viel
Technik , fast nur Technik , allerdings in höchster Vollendung.Man merkt wohl die Absicht der Pawlowa , sie will in das
Extrem übergehen. Die Welt , will sagen das grobe Schau-
vublikum . das selbst Theater ist, wird ihr nicht folgen. Sie
verlangt überall eine betonte Sinnlichkeit , die bei den früheren
russischen Ballettaufführungen frei von jedem üblen Beige¬
schmack war , weil sic durch das klärende Seuer eines durch und
durch künstlerisch empfindenden Geschmacks diktiert wurde . Die¬
ser Geschmack wurde mit der Zeit absichtlich unterdrückt und
die Großstadt gebar die Revue , Die Pawlowa wird diese fa¬
tale Entwicklung nicht mehr aufhalten . Leider ! Für Karls¬
ruhe war die Pawlowa ein Ereignis . Das Theater war bis
unter das Dach gefüllt 8t .

Badisches Landestheater Karlsruhe . Freitag , 18 . März ,wird Verdis „Aida" unter musikalischer Leitung von Josef
Krips wiederholt . Den Radames singt Paul Marion -Dresden.
Als dreizehnte Vorstellung der Sondermieto für Auswärtige
findet am Sonntag , 20 . März , nachmittags 3 Ubr, eine Wieder¬
holung von Verdis „Troubadour " statt . Abends 1V> Ubr geht
nach zweijähriger Pause d'Alberts Musikdrama „Tiefland " in
Szene . Die musikalische Leitung liegt in Händen von Dr . Heinz
Knöll , die szenische Leitung in Händen von Otto Krauß . Am
Montag , 21 . März , gelangt in der städtischen Festballe das
„Fünfte Volks-Sinfonickonzert " mit Werken von Beethoven
zur Aufführung . Leitung : Dr . Heinz Knöll , Solist : Alfred
Hoebn . — Für die „Volksbühne" geht am Mittwoch, 16 . März
Shakespeares Lustspiel „Wie es euch gefällt " in Szene . — Das
Schauspiel „Bonavarte " von Fritz von Unruh gelangt am Don¬
nerstag , 17 . März , zur ersten Wiederholung . „Die Welt , in
der man sich langweilt " von Edmund Pailleron , eines der be¬
sten Werke der französischen Lustsvielliteratur , das auch jüngst
wieder in den Svielplan ausgenommen wurde , kommt am
Samstag , 19 . März , neueinstudiert nach 21 Jahren zur Wie¬
deraufführung . Für die Rolle der „ Herzogin" ist Rosa Bertem
zu einmaligem Gastspiel gewonnen und damit Gelegenheit ge¬
geben , die gefeierte Künstlerin in einer ihrer glänzendsten
Cbarakterdarstellungen zu sehen . — Am selben Tage gebt als
„Volksschulvorstellung" Schillers „Verfchwötung des Fiesco
zu Genua in Szene . (Beginn 3 Uhr .) Im Konzertbaus wird
am Sonntag , 20. März , der ausgelassene Schwank „ Stövsel "
wiederholt .

Aundfunk-Programm
Welle Stuttgart 379.7 . Welle Freibura 577

Freitag . 18. März . 1 .10—2 Uhr : Schallplattenkonzert .
3 .50 Uhr : Aus dem Reiche der Frau . 4 .15 Uhr : Nachmittags¬
konzert . 6 .15 Uhr : Vortrag Eugen Nann . Stuttgart : „Aus
dem Tagebuch eines Lokomotivführers"

. 6.45 Ubr : Ueber-
tragung aus Karlsruhe : Dramaturgische Funkstunde. 7 .15
Uhr : Vortrag Dr . Ernst Müller. Stuttgart : „Das Weltbildder modernen Mathematik "

. 8 Uhr : Svmvboniekonzert. 9Uhr : Uebertragung aus Karlsruhe: Melodram . .Deutsches
Recht . Anschließend Sport -Vorbericht. Funkstille für Fern¬
empfang.

Samstag . 19. März . 1 .10 Uhr : Schallplattenkonzert .3 Ubr : 's Ereile von Strümpfelbach erzählt . 4 Uhr : Aus
beliebten Opern . 6 .15 Uhr : Dortrag Dr . Hans Prager . Wien :
„Geistige Fragen der Zeit"

. 6 .45 Uhr : Dramaturgische Funk-
istunde (Oper ) . 7 .15 Uhr : Uebertragung aus Freiburg i . V .L . Hungar liest aus den Werken des Dichters Mar Bittrich .8 Uhr : Kammermusik- Abend . Anschließend Funkbrettl . 11 .36
Uhr : Letzte Nachrichten , anschließend bis 12 Uhr : ' Uebertro -
gung aus Berlin : Tanzmusik.

Sonntag . 20. März . 11 .30 Uhr : Promenadenkonzert , aus¬
geführt von der Polizeimusik. 2 Uhr : Schallplattenkonzert .
3 Ubr : Vortrag von Dr . Hans Prager , Wien : Der indischeVolksiübrer Mahatma Gandhi . 3 .30 Uhr : Uebertragung der
Märchenstunde „Funkbeinzelmann" von der Funkstunde Berlin,anschliebend: Unterhaltungskonzert . 5 .30 Uhr : EinführenderVortrag von Professor Dr . Willibald Nagel zur 6 Ubr : Ueber¬
tragung aus Berlin : „Der Ring des Nibelungen "

, 3 Sieg¬fried , von Richard Wagner . Dirigent: Professor Dr. Max von
Schillings , anschliebend : Letzte Nachrichten , Soortfunkdienst
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Aus dem Freistaat Baden
Sas Kirchenvermögensgesetz im Versaffungsausfchuß

In der Spezialdebatte wurde sozialdemokratischerseits
nochmals die Frage aufgeworfen, ob es nicht zweckmäßig sei,in Verbindung mit der Durchfübrung der freien Vermögens-
Verwaltung für die Religionsgesellschaft an den Abbau der
Staatsdotationen heranzutreten . Von seiten der bürgerlichen
Parteien wurde dieser Gedanke jedoch allseits abgelehnt . Im
Verlauf dieser Debatte entwickelte ein Zentrumsredner die
groteske Idee , daß nach Artikel 138 der Reichsverfassung die
Dotationen überhaupt durch das Land abgelöst werden müs¬
sen. Natürlich wies die Sozialdemokratie diese Auffassung
sofort zurück; von seiten der Vertreter des bürgerlichen Libe¬
ralismus erfolgte eine solche Zurückweisung nicht . Man lieb
vielmehr die Frage „offen " und zeigte dadurch wieder einmal ,
daß man dort höchstens gesonnen ist , mit Eesetzesparagraphen
die Kirchen mehr oder weniger zu molestrieren , keinesfalls
aber in der Frage Kirche und Staat klare Entscheidungen her¬
beizuführen.

Bei den Abstimmungen über die einzelnen Paragravben
und ebenso bei der Eesamtabstimmung über das ganze Gesetz
fand die Regierungsvorlage mit einigen vom Zentrum ge¬
stellten Abänderungsanträgen Annahme . Die Sozialdemo¬
kratie enthielt sich zunächst der Abstimmung, da vor der zwei¬
ten Lesung noch Fraktionssitzungen stattfinden .

Sin kommunistischer Abgeordneter als
Berichterstatter abgesetzt

Der Landtagsausschuh für Gesuche und Beschwerden mubte
in seiner Sitzung am Dienstag , 15 . März , zu der nicht alltäg¬
lichen Maßnahme greifen, den kommunistischen Abg. Schreck -
Mannbeim , der über die Beschwerde eines K . Däubler in
Pforzheim über seine Behandlung als Strafgefangener , in
Bruchsal und Mannheim berichten sollte , abzusetzen und für das
Plenum des Landtags einen anderen Berichterstatter zu wäh¬
len . Hierzu wurde der Abg. Bauer (Deutsche Volksvartei )
bestimmt.

Schreck gab weder die Feststellungen des Justizministeriums
über den Fall Däubler bekannt, so daß der Regierungsver¬
treter dies in der Sitzung des Gesüchsausschusies erst nachbolen
mußte, noch gab er ein objektives Bild über die Beschwerde -
vunkte des Däubler selbst , wozu er als Berichterstatter ver-
vflichtet war . Er begann sofort mit Anklagen gegen die Ju¬
stizverwaltung , bezeichnete Däubler lediglich als Opfer der
heutigen Gesellschaftsordnnug, obwohl dieser im Eefängn 's
immer sagte : „Ich kann mich gesund und krank machen , wenn
ich will" , und legte überhaupt seine vollständig« kommunisti¬
sche Auffassung über den Strafvollzug in Baden in di« Be¬
richterstattung hinein .

Dadurch war es aber dem Ausschuß unmöglich gemacht ,
eine Beschlußfassung über das Däublersche Gesuch vorzunehmen.
So verkorksen die Kommunisten alles , was sie varlamcntarisch
in die Hand nehmen!

Der frühere Pächter Klink vom Hagenschieß
ersuchte den badischen Landtag um Gewährung einer Entschä¬
digungssumme von 70 000 Ji , weil er bei der Bebauung und
Urbarmachung des Hagenschieß größeren Aufwand gehabt hatte .
Berichterstatter war Abg. Hermann (Bürgerl . Vg.) . Rach
längerer Debatte wurde , da der Staat früher einen günstigen
Kaufabschluß mit Klink gemacht , beschlossen, die Regierung
solle prüfen , in wieweit sie den Klinkschen Forderungen Nach¬
kommen und eventuell darüber binausgehen könne .

Das Gesuch eines Mannheimer Polizeiwachtmeisters
konnte der Regierung nicht zur Beachtung, trotz des Antrages
der Berichterstatterin , Frau Blase (Soz.j , überwiesen werden.
Es handelte sich um die Wiedereinstellung , nachdem im Jahre
1922 die Entlassung des betreffenden Polizeiwachtmeisters ver¬
fügt war . Der Ausschuß behandelte den Fall recht gründlich
und würdigte alle Begleitumstände , mußte aber schließlich Be¬
schluß auf Ueborgang zur Tagesordnung fasten .

Der barmherzige Samariter
Aus Eengenbach schreibt man uns : Kaplan Kaiser ,

jetzt Pfarrverweser , wirkte mehrere Jahre in der katholischen
Pfarrgemeinde Eengenbach. Er war aus einem anderen Holz
geschnitzt, wie die meisten seiner Amtsbrüder . Die christliche
Nächstenliebe wollte er nicht nur predigen , sondern er wollte
auch zeigen , wie dem armen Volke zu helfen sei . Wenn
Kaplan Kaiser in der Zeit der Lebensmittelnot in ein Haus
kam , und es wurde ihm eine Taste Milch angeboten , weil er
keinen Most noch Wein oder Bier trank , so lehnte er auch die
Milch ab mit dem Hinweis , daß die Milch den armen Kin¬
dern gehöre. Er gründete als Präses des kath. Arbeiter - und
Arbeiterinnenvereins eine Verkaufsstelle für seine Bereins -
mitglieder ; später wurde eine Wirtschaftsstelle daraus und
Waren verschiedener Art wurden verkauft . Auch Schlachtvieh
wurde eingekauft und das Fleisch billiger als wie in den
Metzgerläden abgesetzt . Als Alkoholgegner predigt Kaiser
auch Mäßigkeit und Enthaltsamkeit im Trinken , und so war
es kein Wunder , daß er bei den Wirten , Metzgern und Kauf-
louten in Verruf kam und manche Anrempelung und Schimp¬
ferei über sich ergeben lasten mußte. „Was hat denn der mit
Handel und Wirtschaft zu tun ; der soll auf seiner Kanzbl
bleiben," hieb es. Daß beim erzbischöflichen Ordinariat in
Freiburg darauf hingewirkt wurde , daß dieser aufrechte, sozial
denkende Mann versetzt wird , ist auch kein Wunder . Diesem
Drängen wurde später auch stattgegeben.

Die Behebung der Wohnungsnot lag Kaiser besonders
am Herzen , da er wußte , daß die schlimmen Wohnungsver¬
hältnisse einen sittlichen Zerfall herbeiführen müssen . Kaiser
wollte bauen und als die erhofften Zuschüsse von der Landes¬
versicherungsanstalt ausblieben , erließ er einen Aufruf an
seine christlichen Pfarrangehörigen und legte ihnen dar , daß
es eine christliche Pflicht sei , die Wohnungsnot zu lindern .
Jeder Mitfühlende sollte seinen Spargroschen zu einem bil¬
ligen Zins beisteuern. Dieser Aufruf , der mit wichtigen
Unterlagen versehen und mit grober Sachkenntnis geschrieben
war , war nicht vergebens . Es wurde billiges Geld zusammen¬
gebracht. Kaiser gab selbst seinen letzten Groschen her und
so kamen 3 Wohnhäuser zustande.

Kaiser wirkte mittlerweile an einem anderen Ort (Rohr¬
bach bei Evvingen ) ; er wollte ab und zu nach Eengenbach
kommen , um nach seinem mit vielen Mühen und Opfern auf¬
gebauten Werk zu sehen . Was mubte er aber erleben? Das
Ordinariat in Freiburg verbot ihm, Eengenbach wieder zu
betreten ! Was wollte der arme Kaplan , der vorher Fabrik¬
arbeiter war , gegen diesen Machtsvruch seiner allgewaltigen
Vorgesetzten Behörde machen ? Er fügte sich und glaubte in
schriftlichem Verkehr mit seinen Getreuen seine Gedanken aus -
tauschen zu können . Weil nun Kaiser herging und im Organ
der christlich sozialen Reichspartei „Das neue Volk " in einem

Vermischtes
Absturz von Flugzeugen

Innsbruck , 15. März . Gestern nachmittag ist das
Transportflugzeug der Lufthansa knapp vor Kühtal bei einem
Sang an einen Baum angestreift und abgestürzt, wobei es voll-
kommen zertrümmert wurde. Der Pilot erlitt nur leichte Ver¬
letzungen. Der Unfall ist durch ein Schneegestöber veranlaßt
worden.

Bordeaux , 15. März . Rach einer Zeitungsmeldung ist
ei« französisches Marineflugzeug gestern abgeftürzt. Die beiden
Jnsasten , ein Marineoffizier und ein Matrose , sollen dabei ums
Leben gekommen sein .

Unwetter in Italien
Rom , 15. März . Wie die Blätter berichten, ist Mittel¬

und Norditalien von heftigen Stürmen und Gewittern beim¬
gesucht worden. So sind in den Gebirgen bei Florenz heftige
Gewitter mit Stürmen und Schneefällen niedergegangen . Die
Straßen sind teilweise beschädigt und der Verkehr durch große
Schneemassen behindert . Der Po ist infolge niedergehender
starker Regenfülle wieder gestiegen und an einigen Stellen be¬
reits über die Ufer getreten . Auch im nördlichen Avvenin ist
im Tal von Aosta viel Neuschnee gefallen.

Verurteilung eines jugendlichen Muttermörders
Main ^ 10 . März . Der 17jährige Kaufmannslehrling

Wilhelm Conrad , der am 14 . Oktober v . Js . , in Bingen feine
Stiefmutter im Hausflur der elterlichen Wohnung durch meh¬
rere Messerstiche tötete , wurde vom Jugendgericht wegen Mor ,
des zu der höchst zulässigen Strafe vonn 10 Jahren Gefängnis
verurteilt .

Brandstiftung und Selbstmord
Cottbus , 10. März . In Wilmersdorf brannte eine Scheune

vollständig nieder . Bei den Aufräumungsarbeiten fand man
unter Brettern und Balken die verkohlte Leiche der Ehefrau
des Besitzers . Man nimmt an , daß sie in einem Anfall geisti¬
ger Umnachtung das Feuer selbst angelegt bat .

Bergwerksunglück
Mikultschütz (Schlesien) , 10. März . Heute früh er»

eignete sich hier ein schweres Unglück . Auf dem Schuckmauu -
Flöz wurden durch plötzlich ntederbrechende Gefteinsmasieu 4
Bergleute verschüttet , von denen zwei sehr schwer ver¬
letzt wurden, während die beiden anderen mit leichteren Ver¬
letzungen davonkamen.

Todesstrafe für einen Lemberger Meuterer
Lemberg , 15. März . Vom Standgericht wurde ein Ge¬

fangener , der im Militärgefängnis eine Meuterei angezettelt
hatte , zum Tode verurteilt worden.

Das letzte Opfer des Lawinenunglücks geborgen
Schuls (Kanton Graubünden ) , 15 . März . Am Montag

nachmittag wurde das letzte Opfer des Lawinenunglücks am
Munschurnsgrat , Grösfing aus Salzburg , geborgen. Die Leiche
lag einen Meter tief im Schnee und wies keine Verletzun¬
gen auf.

Wegen Vatermordes zu lebenslänglichem Zuchthaus
verurteilt

Kasiel, 15 . März . Das hiesige Schwurgericht verurteilte
heute einen Steinbrucharbeiter wegen Totschlags zu lebens¬
länglichem Zuchthaus und dauerndem Verlust der Ehrenrechte.
Der Mörder hatte feinen Vater erschlagen , dann die Leiche
zerstückelt, die er dann in einem Steinbruch versteckte, wo sie
erst nach Monaten gefunden wurde.

15 000 Jl Lohngelder geraubt
Fürstenberg a. d. O, 10 . März . Aus dem Hauptbüro der

Firma Habermann , Euckes und Liebold raubten Einbrecher
15 000 Jl Lohngelder.

Doppelmord und Selbstmord
Emden , 16 . März . Wie die „Emdener Zeitung " au«

Leer (Ostfriesland ) berichtet, erschoß gestern abend der Schupo¬
beamte Seifert au» Mühlheim eine 25jährige ledige Räheri «
und ihr gemeinsames halbjähriges Kind . Hierauf erschoß sich
Seifert selbst. S . war verheiratet , lebte aber mit seiner Frau
in Unfrieden und unterhielt seit Jahren Beziehungen zu de«
Mädchen.

Verurteilung eines ungarischen Offiziers
Budapest, 10 . März . Das Vudapestcr Honoedgericht ver¬

urteilte den gewesenen Reserveleutnant Krettv zu 2 Vt Jahre «
Kerker, verschärft durch zweimaliges Fasten monatlich und har¬
tes Lager . Unter den von ihm begangenen Verfehlungen und
Verbrechen wurden schwere Körperverletzungen, Erpressungen,
Gewalttätigkeiten und Mißbrauch der Amtsgewalt oufgeführt .
Gleichzeitig wurde Kretty aus dem Heeresverband endgültig
ausgestoßen und sämtlicher Auszeichnungen verlustig erklärt .
Die Untersuchungshaft ist in die Strafe eingerechnet.

Frau Jürgens legt Revision ein
Berlin , 15 . März . Wie der „Lokalanzeiger" hött , wird

Frau Jürgens durch ihren Verteidiger Revision gegen da» Ur¬
teil eknlegen lasten.

Artikel „Der barmherzige Samariter " sein Wirken und Stre¬
ben unverhüllt zum Ausdruck brachte, bekam er vom erz-
bischöflichen Ordinariat Freiburg auch ein Schreib- und Rede¬
verbot !

lleber dieses Schreib- und Redeverbot schreibt nun Vitus
Heller im „Das neue Volk,, " : „Der barmherzige Sama¬
riter . Unsere Freunde kennen Pfarrverweser Kaiser . Wenn
es eknen Priester gab, der sein Letztes gab für die Unter¬
drückten und Armen , der praktisch helfen wollte, dem armen
Volke , denen , von denen Christus sagte, daß alles , was wir
ihnen tun , ibm selbst getan sein , war er es. Und er hat ,
weil er den Arttkel „Der barmherzige Samariter " schrieb , ein
Schreib- und Redeverbot vom erzbischöflichen Ordinariat
Freiburg erhalten . Es wird wie ein Aufschrei dieses Verbot
einer Behörde der Kirche Christi durch die Reihen der gläu¬
bigen Armen gehen : Ist es so, daß ei« Priester , wenn er für
die Armen eintritt , gemaßregelt wird ? Ist es so? Das
Ordinariat schreibt wobl, daß er ein Schreib- und Redeverbot
habe , weil er in seinem Artikel „Der barmherzige Samariter "
Konfratres und die geistliche Behörde kritisierte . Kaiser führt
aber nur Tatsachen an , Tatsachen, die sich tief und sehr , sehr
traurig vermehren ließe), , Tatsachen, die abzustellen das
Ordinariat alle Veranlassung gehabt hätte . Wir kennen Geist¬
liche , die sich anders betätigen , die in Hitlerbewegun¬
gen mitmachten, Artikel gegen andere Geistliche schrieben ,
sich um Enzykliken der Päpste usw . nicht kümmerten — diese
bekamen kein Verbot . Aber Kaiiet , der sich für die Aermsten
einseht — das ist das schmerzlichste, gerade heute , wo Mil¬
lionen an Christentum und Kirche verzweifeln , wo der Vor¬
wurf sich erhebt , die Kirche sei für die Reichen , sei mit dem
Kapitalismus verbunden !"

Soweit Heller. Die Sache ist ein uraltes Problem . Wie
vielen ist es schon so ergangen . Wäre Kaiser auf der Kanzel
geblieben und hätte auf die Sozzen und Kommunisten ge¬
schimpft und hätte sich als eifriger Zentrumsmann betätigt ,
so wäre er beim Ordinariat jedenfalls nicht in Ungnade ge¬
fallen . Aus dem Vorgang ist aber zu ersehen, daß der Vor¬
wurf , die Kirche sei für die Reichen da und mit dem Kapi¬
talismus verbunden , doch nicht so ganz unrichtig ist . -r.

Protest der Bieter
b . Konstanz, 14 . März . Im unteren Konzilsaal hatte der

Mieterverein eine Protestversammlung gegen die Mieterhöh¬
ung einberufen , die bis auf den letzten Sitz- und Stehplatz
besucht war . Herr Justizinsvektor Kaminski hatte das
Referat übernommen , in dem er nachwies, daß schon im Jahre
1879 der Hausbesitz sich interessiert organisierte , während

erst im Jahre 1900 die Mietervereinsbewegung einsetzte . Mit
der Erhöhung von zwei mal 10 Prozent ist das erste Pro¬
gramm des Hausbesitzes noch nicht erfüllt , sondern erstrebt
wird eine Erhöhung bis zu 140 und 150 Prozent ; sind diese
Sätze erreicht, dann soll die nächste Etappe der Abbau der Ee-
bäudesondersteuer sein . Schon die jetzige Mieterhöhung führt
zu einer weiteren Verarmung der Massen zugunsten des Haus¬
besitzes, der sein Vermögen ganz oder zum größten Teil ge¬
rettet hat . Konstanz aber hat schon vorher eine Mieterhöhung
eingeführt und hat damit dem Hausbesitz ein denkbar schlechtes
Beispiel gegeben.

In der Aussprache konnte Landtagsabgeordneter
Eroßhans darauf verweisen, daß er schon im Jahre 1918
hingewiesen habe, daß, wenn sich das Volk nicht zusammen-
schließe und sich auf sich selber besinne , die Kriegskosten und die
finanziellen Lasten des Krieges das Volk aufbringen müsse,
obwohl es schon im Kriege die größten Opfer zu bringen
batte . Obwohl die Verfasiung jedem Bürger ein menschliches
Wohnen verbürgt , erfolgen die Steigerungen der Wohnungen,
selbst von der Stadt mit dem Hinweis : Zahlen oder Ziehen.
Wozu aber ein Wobnkarren nicht zur Verfügung gestellt wird.
Auch die Pensionslasten für diejenigen , die redlich dabei mit¬
geholfen haben , den Krieg zu verlängern , bat das Volk auf¬
zubringen . — Wie sehr alle Lasten auf das Volk abgewälzt
werden, konnte man auch am Volkstrauertag erleben . Es war
eine glänzende Versammlung , vorab deshalb glänzend , weil

I so viele llniformträger aus der Kaiserwelt anwesend waren .

Fast mußte bei einzelnen noch der Rücken dazu herhalten , die
Orden aufzunebmen , die es in das Stabsquartier 200 Kilo¬
meter hinter der Front hineingeschneit hatte . Damals wen
vom Schuß , saßen sie natürlich heute am Volkstrauertag in
der ersten Reibe , während jene, die einst dabei waren , weit
hinten vielleicht noch ein Plätzchen fanden . Und zum Schluß
durfte das Volk natürlich noch an der Sammlung teilnehmen
zur Erhaltung der Kriegergräber . Auch diese Sorge wird dem
Volk aufgebürdet , als wenn es noch nicht genug für jene « tt»
zubringen hätte , die mit die Urheber des Massenmordes waren.

z. Untergrombach. Lobende Anerkennung verdient unser«
Gemeindeverwaltung für die gute Organisation der Toten¬
gedenkfeier. Es war wirklich eine würdige Feier zu Ehre«
unserer Kriegsopfer , in der die ganze Gemeinde teilnohm-
Nach vorausgegangener Kirchenvarade und Trauergottesdielw
versammelte sich die Gemeinde am Ehrenfriedhof . Die Musik¬
kapelle trug „Ich halt ' einen Kameraden " recht gut vor . Bür¬
germeister Z ö l I e r legte im Namen der Gemeinde unter
Dankesworten an die gefallenen Helden einen Kranz an dem
Gedenkstein nieder . Herr Sauvtlebrer B e y e r l e trug nn»
seiner achten Klasie „Segne Herr die gefallenen Helden" recht
schön und ergreifend vor . Der Ortsgeistliche Herr Pfarrer
Drucker hielt eine tiefergreifende , aber auch tröstende und
mahnende Gedächtnisrede. Mit dem Lied „Wir liebten u«0
wie Brüber "

, vorgetragen von der gesamten Sängerschat
Untergrombachs , unter der Leitung des Dirigenten Knei « >
fand die Feier einen würdigen Abschluß .

Gemeindepolitik
Renchen. Der Bürgerausschuß lehnte in seiner letzte« '

Sitzung den Voranschlag 1920/27 hauptsächlich wegen de» botz««
Aufwandes für die Gemeindebeamten mit 38 gegen 10 Stm "
men ab. Für denselben stimmten nur der Gemeinderat außer
den beiden Kommunisten und 4 Mitglieder der Wirtschaftliche"
Vereinigung , darunter 2 Ratschreiber (Ratschreibervartett '
Der Voranschlag sab einen Umlagesuß von 75 Pfennig , «"
Kreisumlage von 80 Pfennig gegen bisher 57 Pfennig vor-

* Furtwangen . Wie man hört , besteht seitens der St «®!
Triberg die Absicht , Furtwangen durch eine Fernleitung '"
Eas zu versorgen und zu diesem Zweck Verhandlungen mit o»
Gemeindeverwaltung in die Wege zu leiten . ^

Briefkasten» tzer Redaktion
2 . I . Trotzdem der in Frage kommende Mann feJL

schofel gehandelt hat , läßt sich aber gerichtlich gegen ihn nA
vorgehen. Das beste wäre gewesen , wenn die Frau »u "

höheren Kaufpreis das Fahrrad nicht gekauft hätte . . rat *
Wöschbach. Die Verzinsung richtet sich nach dem jewelU» . ^

Stand des Reichsbankdiskonts , der in der fraglichen Zeit I»
verschieden war . Wann die Rückzahlung des aufgewerte»
Kapitals erfolgen muß, bestehen keine bestimmten Dorsche" '
soweit sie nicht vertraglich festgelegt sind.

Nr . 50. Die abgegebenen Stimmzettel find ungültig
Sch-, Goudelsheim . Sie müsien Beschwerde beim

sicherungsamt ( Bezirksamt ) erheben. Es steht Ihnen out
halbes Jahr die Krankenunterstützung zu.

P . 8 . Gegen den Entscheid der Wobnungsfürsorge
Sie Rekurs ergreifen . Wenden Sie sich deshalb schriftlich **
Darlegung Ihrer Einkommensverhältnisse an die Wobnu
fürsorge. Wenn Ihr Einkommen nicht über den Betrag
ausgeht , den Sie uns mitgeteilt haben , so sind Sie auch
verpflichtet, Gebäudesondersteuer zu zahlen. , . ,»««

A. N., Hier. Am 18 . Juli 1922 hatte die Eoldmark
Wert von 114,50 Papiermark , am 10. August einen solche » ^
200,45 Papieimark . Am 10. August 1922 waren 12 0W
viermark — 60 Goldmark. <{# )

Hagsfeld . 3000 Paviermark hatten am 10. Ma »
fl„|

einen Goldmarkwert von 168,10 Jl . Dasselbe trifft
den heutigen Eoldmarkwert zu . -^ uine»

L . 1874» Durlach. Wenn Sie monatlich ein
von nur 46 haben , so sind Sie nicht verpflichtet,
steuer zu bezahlen. Teilen Sie der kath. Kirchenste »

^ ^
waltung noch einmal ihre Einkommensverbältnisie
diesen Umständen kann sie unmöglich von Ihnen *
steuer erbeben.
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Aus der Stadt DurlachAus - er Partei
Arbeitsgemeinschait soz. Lehrer (Kreis Mittelbadenl . Ami

^ '
. ^ chEags 3 USr. findet im Friedrichs - „Alkohol und Bolksgesundheit" lautete das Thema , das

^ sruhe eine Kreisversammlung mit ! am Montag abend Een . Kadn « r - Karlsruhe im AufträgeVortrag des Een . Jugendpfarrer Kappes statt . VollzähligesIdes Arbeiter -Abstinentenbundes in etwa l ^ stündigem, durchErscheinen wird erwartet . W . I vorzüglich« Lichtbilder gestützten Vortrage «behandelte . AlleErötzingen. Wir verweisen nochmals auf den heutigen mit dem Thema zusammenhängenden Probleme zeigte derElternabend der Sozialistischen Arbeiter - Redner mit grober Sachkenntnis auf . Einen allerdings etwas
deprimierenden Eindruck machte der Umstand, dag die im
Lichtbild gezeigten Tabellen , s . B . über den Alkoholverbrauchpro Kopf in den wichtigsten Kulturländern , aus dem Jahre
19V5 stammten . Dies« statistischen Daten dürften gegenwärtig
doch wohl etwas anders aussehon. Genosse v . d. Berg
machte als Versammlungsleiter dann noch einig« Ausführun
gen über das Verhältnis »wischen Partei und Arbetter -Abstinentenbewegung , über deren Zweckmäßigkeit man vielleicht
auch geteilter Meinung sein kann. Den größten Teil der 93e

Jugend und empfehlen allen Parteigenossen und Eltern den
Besuch desselben. Untere Schule. — Anfang 8 Uhr.

Kuirliugen . Die Sozialdemokratische Partei in Knielin¬
gen veranstaltete am vergangenen Samstag einen allgemeinen
Wunsche entsprechend einen Familienabend für Partei¬
genossen und Valksfreundabonnenten und deren Angehörige.Die Veranstaltung war gut besucht . Zu Beginn des Abends
hielt Genosse T r i n k s aus Karlsruhe einen kurzen aber in¬
haltsreichen Vortrag über das Wesen der sozialistischen Bewe¬
gung und deren Entwicklung in allen Weltteilen . Der Refe¬
rent verstand es ausgezeichnet, auch den anwesenden Frauen , . - . v
begreiflich zu machen , aus welchen Gründen sie der Bewegung ‘ «WaiKn .
nicht mehr länger untätig und teilnahmslos gegenüber stehen Protest der Mieter
dürfen : dah sie an der Verwirklichung der sozialistischen Idee Di« Mietervereinigung schreibt uns : Allenthalben inMitwirken müssen . Der Vortrag wurde beifällig aufgenom- ganz Deutschland ist die Mieterschaft in Heller Empörungmen. Hierauf ging es zum gemütlichen Teil des Abends über , über die von der Bürgerblockregierung angekündigte Mietzins «Fr . Inge B a r l « y aus Karlsruhe verstand es. sich der erhöhun« ab 1 . April um 10 Prozent . Die wirtschaftliche NotStimmung der Zuhörer anzupassen und errang durch ihre der Arbeiter und Beamten kümmert dies« HerrennichtV wenntrefflich vorgetragenen stimmungsvollen Lieder groben Bei - nur ihr Ziel erreicht wird . Schon heute ist ein grober Teilfall . Herr Günther aus Karlsruhe ergötzt« die Anwesen- der Mieterschaft nicht in der Lage , die Met « zu bezahlen : wieden durch seine gut gelungenen humoristlschen Vortrage . Sein soll es erst werden, wenn die Mieten noch höher steigen . Die„Verkehrs !chutzmann vom Jahre 19>>0 reizt« die Lachmuskeln Mietervereinigung Durlach ruft deshalb auch di« Mieteraufs flachte . Die Pausen wurden durch Musikvorträge der Durlachs zu einer Protestversammlung auf . die am Sonntag .Kapelle des Vereins „Die Naturfreunde " ausgefullt . Die 20. März , abends 7 Uhr . im Lammsaal stattfindet . Der Law

Aus aller Welt
Der Hund als Lebensretter einer — Katze

Stuttgart , 16 . März, lleber eine Beobachtung , die einen
entsprechenden Beitrag zu der oft aufgeworfenen Frage In¬
stinkt oder Verstand beim Hunde" liefert , berichtet ein Leserdem „Neuen Tagblatt ". Ein junger Schäferhund , der im Tor -
weg eines Hauses das Spielobjekt mehrerer Kinder ist, sieht
plötzlich auf der anderen Straßenseite eine ebenfalls noch

'
jungeKatze , auf die er stch alsbald stürzt, nicht um sie zu zerreißen,sondern, nach Art junger Hunde, zum Spielen zu veranlassen.Mieze »war erwartet einen lebensbedrohenden Angriff ,sträubt das Fell «nd faucht den vermeintlichen Mörder an,um dann aber schließlich erkennen zu müssen , daß es nicht bösegemeint war , und so ging sie auch auf die Anregung des Hun-des ein . — Mitten im lebhaftesten Spiel naht sich ihnen dasUnheil . Ein Straßenbahnwagen kommt angesaust. Durch das

sucher stellten erfreulicherweise di« Arbeiterjugendgenossen und Klingeln des Führers gewarnt , springt der Sund beiseite. Nur
Genossinnen, außer ihnen waren nur wenige Zuhörer er- toe Katze bleibt , auf dem Rücken liegend, auf der Straß « underwartet unbekümmert einen neuen Angriff des Hausgenosienvon der anderen Fakultät . Alb der Straßenbahnwagen die

Katze zu überfahren droht , geschieht das Ueberraschend« : Mitemem mächtigen Satz springt vor Hund vor den Wagen , erfaßtdie Katze am Hals und setzt st« auf den Bürgersteig nieder.

Letzte Nachrichten
Gin nationalistischer Hetzprofeffor aus dem

Amte entfernt
§>as preußische Staatsministerium hat laut „Berliner

Tageblatt " den Ereifswalder Professor Bahlen »um Verlustvesvorsitzende der badischen Mietervereine , Herr Hauptlebrer seines Amtes verurteilt . Bahlen , der Mathematiker ist undKamm hat m dankenswerter Weise das Referat zu dieser vom Mai bis Dezember 1924 der nationalsozialistischen Frak-
I tioa des Reichstags angehörte , hatte als llniversitätsrektor

Kapelle entledigte sich ihrer Aufgabe ebenfalls vorbildlich.Die Sozialdemokratische Partei hat durch diesen Abend ge¬
zeigt, daß sie imstande ist, die Gemüter einige Stunden von den
Sorgen des Alltags abzulenken und kann mit dem Erfolg des «daß hier nur ein geschlossener Protest der

'
«Muum Mi -t-rlLa « I t ” n «.s eenmerpiarsrerrorAbends durchaus zufrieden sein . - e - I helfen kann Die Erhöbu ^ I d-- dem Unwechtatsgebäude ausgezogene schwarz-rot -gol.

Mörsch . Nächsten Samstag punkt 8 Uhr findet im Löwen haltserhöhungen auszugleichen, ist bei der heutigen Wirtschafts - öenc ®° ®nc nieoeryolen lassen ,
eine Parteiversammlung mit der Tagesordnnug ..Wasserlei- läge nahezu unmöglich, so muß eben das Volk sozial mehr ge- Mn ttung statt . In Anbetracht der Wichtigkeit, ist es Pflicht jedes drückt werden. Ueber diese Dinge wird unser Landesvorsit - iMMklkl Nl0l0llll0uNsÜU — 1 L0lkk
Genossen zu erscheinen . zender am 29. März , abends , sprechen . Der Name Kamm hat bld . Karlsruhe , 16. März . Heute nachmittagin der Mietevbewegung einen guten Klang , der Vortrag dürfte ch Uhr ereignete sich in der Nähe von Dorchheim einSrtfiiAv Attt flrvnirf * TniM I - _ _*. . . . .< a . « rm / y X- ^ . ' ' . XXX» ^

Spöck. Seinen 40. Geburtstag feiert beute unser bewähr
ter Parteigenosse Karl Zeiher . Schon seit seiner Schulent- daher ein Genuß sein ,
lassung ist er für die Partei tätig nud führt seit langen Jab - Mieter Durlachs ! Am Sonntag abend alle ins Lammren den Vorsitz in derselben. Wir möchten daher diesen Tag sur Protestversammlung der Mieteroereinigung : bringt auchnicht vorübergehen lassen , ohne ihm und seiner Frau unsere die Frauen mit !
herzlichsten Glückwünsche darzubringen . Möge uns seine Ar-
beitskraft noch lang« zum Wohle der hiesigen Arbeiterschaft ! .

Burgerausschutzsitzung «
erhalten bleiben . - c - I ^st kür kommenden Freitag abend 6 Uhr einberufen . Auch die -f Kreiskonferenz sesmal springen aus den 6 Vorlagen , die die TagesordnungDer Kreisvorstand für den Agitationsbezirk Karlsruhe ! bilden , besonders zwei Vorlagen ins Äug«. Einmal die Vor¬
beschloß in seiner letzten Sitzung , auf Sonntag , 3. Avril , vor- läge 72 das Wohnungsbauprogramm für 1827 «betr ., und so-
mittags 9/4 llbr , in den Friedrichshof (Festsaal) in Karls - 1dann die Vorlage 75, den Ankauf des Eesamtgeländes der ehe¬
ruhe eine Kreiskonferenz einzuberuken. Tagesordnung : i,I maligen chemischen Fabrik an der Pfinzstraße einschließlich
Stellungnahme zum Parteitag in Kiel und Wahl von Dele- 1 aM.er. darauf stehenden Baulichkeiten betr . Wie aus der Ve -
gierten . 2 . Bericht über den Stand des „Volksfreund"-Neu-
baues usw .

Bezirk Kehl
Die Vorsitzenden der Ortsvereine des Amtsbezirks Kehl wer-

gründung zu der ersten Vorlage hervorgeht , fehlen r . Zt . hier
noch mindestens 300 Wohnungen , und zwar fast ausschließlich
Zwei- und Dreizimmerwohnungen . Da nun nach den Feststel¬lungen des Wohnungsamtes der durchschnittliche jährliche

den hiermit aus Sonntag . 20. Mär », nachmittags 1 Uhr, im Mehrbedarf an Wohnungen ca . 60 beträgt , könnte inner -
„ Hirsch" in Kork zu einer Konferenz eingeladen . Tagesord - »alb 5 Jahren die Wohnungsnot in der Stadt beseitigt sein ,nung : Stellungnahme zu einer evtl , abzubaltenden Bezirks - wenn man jährlich anstatt 60 mindestens 120Wohnungen
Maifeier . Referent : Gen. Sänger - Leutesheim . Jede bauen würde . Dieses Programm soll für die nächsten 5 Jahre
Mitgliedschaft muß vertreten sein . möglichst durchgeführt werden. Für 1927 sind vorgesehen: die

Im Anschluß hieran — 3 Uhr — sisidet im gleichen Lokal Erstellung von ca . 60 Wohnungen durch Private , von ca . 40
eine öffentliche Versammlung statt , in der Reichs- Wohnungen durch die Gem. Bau - und Eigenheimsiedl-ungsge-
tagsabg . Gen. S ch ö o f l i n sprechen wird über „Deutsches Volk nossonschast, (nach den gegenwärtig in Bearbeitung stehendenund Reichstag"

. Die Delegierten der Ortsvereine des Amts - Plänen dürften es möglicherweise sogar 48 Wohnungen wer-
bezirks Kebl werden gebeten, diese Gelegenheit zu benützen , den ) 8 Wohnungen durch di« Stadt selbst und 12 Wohnungen
um sich über den Stand der Reichsvolitik und die Haltung un - für Staatsbeamte mit Hilfe des Staates . Finanziert sollserer Fraktion bei den verschiedensten Anlässen der letzten Mo - diese Bautätigkeit in der Weise werden, daß die Städt . Svar -
nate z« infdrmieren . » kasse 500 000 dl zu 8 Prozent Zins zur Verfügung stellt . Aus

dieser Summe gibt die Stadt für jede der 100 durch Genossen --ileranntmatyung vLspafiotsLkrLianalSRaflSfUho schüft und Private zu erbauenden Wohnungen einen Baukosten-
und I zuschuß von etwa 5000 di pro Wohnung auf die Dauer von

5 Jahren zu 4 Prozent . Die Differenz soll durch den städ¬
tischen Anteil an der Gebäudesondersteuer gedeckt werden. Die
8 Wohnungen , die die Stadt selbst erbauen lassen will , sind
an der Bergstraße beim Volkshaus vorgesehen, während die
12 Beamtenwohnungen im sogenannten Bauhofgar -
tcn , der Eigentum der Domäne ist, erstellt werden sollen . Die
Stadtverwaltung wäre bereit , auf diesem Gelände noch weitere
12 Beamtenwohnungen unter Verwendung von Kommunal¬
sonderdarlehen des Staates und unter der Bedingung zu er¬
stellen , daß der Staat das erforderliche Baugelände unentgelt¬
lich stellt und sich an dem notwendigen Bauaufwand entspre¬
chend beteiligt . Daß der Bürgerausschuß dieses Programm ge¬
nehmigt , unterliegt kaum einem Zweifel und wir wollen hof¬
fen , daß es auch restlos durchgeführt werden kann.

Was nun den Ankauf der ehemaligen chemischen Fabrik
-betrifft , soll das gesamte Gelände im Flächenmaß von rund

Lehrer 16600 Quadratmetern samt den daraufstehenden Gebäuden um
den Betrag von 41 500 dl angckauft werden. Der Betrag , der
aus Anlehensmitteln bestritten werden soll, ist sofort bar zu
erlegen und fallen die gesamten Kaufkosten zu Lasten der
Stadt . Die Gebäulichkeiten sind , etwa abgesehen von dem
Hause Pfinzstraße Nr . 14 , abbruchreif. Andererseits wird da¬
durch ermöglicht, das ganze Gelände zwischen Mittel - und
Obermühl« einerseits und der Pfinzstraße und dem neuen
Pfinzlauf andererseits mit Straßenrügsn zu versehen und so
baureif »u gestalten . Ein wesentliches Hemmnis für dies«

Rc
'
gierungsrat I Entwicklung der Stadt nach Norden hin wird damit beseitigt

werden.

Oeffentliche Bildungs - und Aufklärungsvorträge
sonstige Veranstaltungen finden statt :

Donnerstag , den 17. März :
Bruchsal : abends 8 Uhr im Nebenzimmer des „Bürger¬

hof" : Frauenvcrsammlung , mit Vortrag von Een . Trinks .
~ . Freitag , den 18. März :

Ettlingen : abends 8 Uhr im „Wilden Mann "
. Thema :

bexenwabn und Hexenvrozesse . Referent : . Gen. Prof . Wil¬
helm » Karlsruhe .

Samstag , den 19. Mär ,
Breiten : abends 8 Uhr im „Württemberger Hof" . Thema :

Kapitalistische oder sozialistische Wirtschaftsordnung . Referent :Gen, T o m b e r g - Pforzheim .
Appenweier: abends 8 llbr in der „Krone " Lichtbilder-Äortrag : „Der Bauernkrieg "

. Referent : Gen. Deschu e r . Karlsruhe .
Leutesheim : abends 8 llbr im „Schwanen" Lichtbilder

Aortrag : „Vom Urtier zum Menschen "
. Referent

Gen . A n s m a n n - Pforzheim .
* Bischweier Amt Rastatt: abends 8 llbr in der „Sonne" :
)?ichtbilbervortrag : „Indien , ein Stützpunkt in der Weltvoli -

. Referent : Lehrer Gen. Hellinger - Bulach.
Sonntag , den 29. März :

X Unteröwisheim: mittags 2.30 Uhr in der .Draube"
Lbema : Entstehung der Welt und des Lebens . Referent :^ rof . Gen. Wilhelm - Karlsruhe .

Bietigheim Amt Rastatt: mittags 3 Uhr im „Hirsch "
^hema : Die Sozialgesetzgebung. Referent :

~
Gen. Dietrich - Karlsruhe .
x , Heidelsheim A . Bruchsal : abends 7 .30 Uhr im „Grünen E -n« weitere die Oeffentlichkelt mteressierende Vorlage
boi" Lichtbildervortrag : Indien , ein Stützpunkt in der Welt - dürfte der « erkauf des größeren Teiles des

.
alten Friedhofes

°°lltik. Referent : Lehrer Gen. H e l l i n g e r - Karlsruhe . an der Bismarck- und Palmaienstraße ,m .»lachenmaß> von . ca.
, Zusenhofen Amt Oberkirch: mittags 3 Ubr im Schul - 5159 Quadratmetern an die katholische und evangelische Kir -

Märchen-Nachmittag mit Lichtbildern : abends 8 Ubr chengemeinde zur Erstellung von sogen . GemeindehSnsern sein .
^ chtbilder-Vortrag : Der Bauernkrieg . Referent : Genosie Der Verkaufspreis mit S pro Quadratmeter ist sehr n,edr,g .
Teschner - Karlsruhe . Andererseits scheint uns die Bestimmung , wonach ein etwaiger
. Eutingen : mittags 2 .30 Ubr im „Röble" : Gemeindevertreter - Weiterverkauf nur mit Zustimmung des Stadtrates erfolgen
Ackeren» für die Ortsvereine des Amtsbezirks Pforzheim . Tages - kann, nicht sicher genug. Nach unserem Dafürhalten wäre es
rdstung : Die Bekämpfung der Arbeitslosigkeit in den Ge - vielleicht richtiger gewesen , durch Aufnahme einer ^entsvrechen -

°^ 'nden. Referent : Bürgermeister Gen. Ritzert . Durlach , den Klausel in den Kaufvertrag die Möglichkeit eines Weiter -
mittags 2 Ubr in der „Krone" Verkaufs überhaupt zu unterbinden .- , Kürnbach Amt Breiten : _ _

v u lommenlunft von Anhängern unserer Partei mit Vortrag,s Gen . Trinks .
Kehl : vormittags 10 Ubr im „Barbarossa " Mitgliederver . I!an> vormittags 10 Ubr im „Barbaroßa ' wlirgueverver .

-. utmlung mit Dortrag des Gen. Reichstagsabg . Schövflin
Deutsches Volk und Reichstag".

tz . Kork : ' mittags 3 Uhr im „Hirsch". Thema : Deutsches
und Reichstag . Referent : Reichstagsabg . GenosseG ö p f l j n.

Thema : Die>^, .Renchen : abends 7 .30 llbr im „ Bären"
. — . . . . . .

^ Reichstages , des badischen Landtages und diej Festhalle ^ ,n^ - °^ bl. l°nisch° Kundgebung

schweres Unglück, das ein Menschenleben forderte . Nachuns gegebenen Schilderungen des Unglücks wollte der
Generalvertreter Emil Sch e i b von hier kurz vor Forch -
heim mit seinem Motorrad das Auto der Firma Sinner -
Karlsruhe -Erünwinkel überholen . Beim Nehmen einer
Kurve versuchte der Motorradfahrer , dem Auto auszu -
weichen, anscheinend infolge einer plötzlichen Unsicherheitkam er aber zu Fall und blieb tot liegen . Der Tote
wurde sofort mit dem Krankenauto nach Karlsruhe trans¬
portiert . Die Staatsanwaltschaft hat die Untersuchungdes Falles sofort ausgenommen . Die 'amtliche Darstel¬
lung des ) Unglückes konnten wir noch nicht erhalten .

Streiwewegllng in Lodz
Lodz, 16. März . (Eig . Draht .) Die Regierung ist fort¬

gesetzt bemüht, in dem Lobnkonflikt in der Textilindustrie zuvermitteln , muß aber ihre Versuche , wie sie selbst zugibt wegender unnachgiebigen Haltung der Industriellen als aussichtslos
bezeichnen . Falls eine am Donnerstag stattfindende Konfe¬
renz von Vertretern der Regienmg und der Industriellen er¬
gebnislos verläuft , soll am Freitag aus Beschluß der Streik ,leitung der Generalstreik erklärt werden. Inzwischen haben
die Industriellen die Preise Tür Textilwaren um 510 Prozent
beraufgesetzt . Das bat innerhalb der Arbeiterschaft große Ent . '
rüstung bervorgerufen , da diese Preiserhöhung eine allgemein«Teuerung verursachen muß.

Aus der Metallindustrie
Berlin , 17 . März . (Funkdienst.) Verhandlungen zwischen ,dem Verband Berliner Metallindustrieller und dem Metall -

arbeiteroerband endigten am Mittwoch damit , daß der zum
3 . April gekündigte Rahmentarif bis zum 1 . Mai einschließlich
verlängert wurde . .

Mannheim , 16 . März . Der Schiedsspruch in der Metall¬
industrie siebt eine Erhöhung des bisherigen Ecklohnes von
75 Pfg . auf 80 Pfg . die Stunde vor. Die übertariflichen Zeit¬
löhne erhöben sich im bisherigen Abstufungsmaßstab. Akkord-
arbciter erhalten die gleiche Lohnerhöhung in Gestalt eines
Stundenzuschlagcs zum Akkordverdienst . Sonst bleiben di«
bisherigen Lohnverbältnisie besteben . Diese Neuregelung tritt
mit dem 14 . März in Kraft .

«arlsruder voitzeibericht vom 17. März
Mutwilliger Alarm . Gestern nachinittag kurz nach 2 Uhr

hat ein verheirateter 37 Jahre aller Kaufmann von hier vom
Feuermelder vor dem Anwesen Zimmerstraße 5 die Echutzscheibe
mutwillig eingeschlagen und den Feuermelder in Tätigkeit ge¬
setzt . Da sofort nach Alarmierung die Feuerwache von dem
mißbräuchlichen Alarm telephonisch verständigt wurde, ist der
Löschzug nicht in Tätigkeit getreten .

Vorläufige Wettervorhersage der Badischen
Landeswetterwarte

für Freitag , 18 . März : Keine wesentliche Aenderung .
Wafferstand des Rheins

Waldshut 235, gef . 3 : Schusterinsel 122, gef . 8 : Kebl 265,
gef . 8 : Maxau 453, gef , 10,' Mannheim 374 , gef , 11 Ztm.

Briefkasten der Redaktion
Mehrere Fragesteller . Ueber den Streik des technischen

Personals des Landestheaters am Dienstag abend baden wir
wohl gehört , aber weder von zuständiger gewerkschaftlicher
noch von anderer beteiligter Seite ist uns eine authentische
Darstellung des Vorfalls zugeganaen.

kö'v??. Ä Bereinsanzeiger
BergnügungHanzeigen ffcitbetiunter dieser Rubrik in der Regel keine Äusuahme ,

-der werden ,uu> ReNnmennilenprki « berechnen .
Karlsruhe ^ t

Vollschor Karlsruhe -West e. B . D,e Singstunde findet
mit Rücksicht auf die Kundgebung des Reichsbanners nicht
morgen Freitag , sondern am Samstag statt .

Durlach. Naturfreunde . Morsen abeno 8 Uhr Beratung
der zum Kautag gestellten Anträge . Samstag ab 7 Ubr und

_ Sonntag Gautag im Eastbaus zur „Blume "
. Wir erwarten

S ?? lstag , 18 . März , findet abends um 8 Ubr >m Saale derI ^ ^
^ ^ jg^ ALtttt -Soors .V-rein e.

°
V.

G 3lcicg>« & atiwt ?v m
s «Hrvar » - srot - Gs > v W

Ortsgruppe Duelach *

abends 8 Uhr , findet im Klubhaus unsere Monatsversamm

2ung - Karlsruhe .
: abends 6 Ubr in der „Krone" . Märzfeier . Re-

rn : Landtagsabgeordneter Gen. Fischer - Karlsruhe

treten die Kameraden auf dem Reithallenplatze zum Fackelzug
im Dienstanzug an . — Am Freitag . 18 . März , abends % 7 Ubr.
treten die Kameraden am Babnbof Durlack an . 7 .12 Abfahrt .

des südlichen Schwär,waldev ".
ladet ein 335

Eintritt 20 - Pfg . Hierzu
Der Obmann .
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Gerichtszeitung
Wer seine Frau lieb hat — machts anders !

fm . Wegen schwerer Urkundenfälschung, Betrug und Unter¬
schlagung stand der verheiratete Acquisiteur W. von hier vor
dem Schöffengericht Karlsruhe . Er war von einem hie¬
sigen Verein beauftragt , Mitgliederbeiträge zu kassieren . Er
kassierte auch Beträge bis zu 150 RM . ein, verbrauchte sie
aber dann für sich . Mit gefälschter Unterschrift versuchte er
bei der Beamtenbank 220 RM . abzubeben, wovon er jedoch
nur 70 RM . erhielt . Das Geld setzte er teils in Alkohol um,
zum andern Teile verwendete er es zu Nutz und Frommen der
holden Weiblichkeit. Auf die Frage des Vorsitzenden , warum
er sich mit besagter Weiblichkeit eingelassen habe, meinte er :
weil er seine Frau lieb habe. Diese Logik scheint allerdings
etwas fadenscheinig. Das Gericht verurteilte W . zu fünf
Wochen Gefängnis .

Offenburger Schwarzbrennerprozetz
Die auf Dienstag angesagte Urteilsverkündigung gegen

A l i ch und W i l l e ist auf Mittwoch abend verschoben worden.
Die Verhandlung begann Dienstag vormittag mit der Ver¬
nehmung des Zeugen Direktor Mendelsson - Magdeburg ,
der mit Entrüstung die gegen Bürgermeister Paul erhobenen
Beschuldigungen der Mitbeteiligung zurückwies . Auch der An¬
geklagte Wille wandte sich gegen die durch die Aussagen
Stengels erhobenen Beschuldigungen. Auf einige Fragen
gibt der Untersuchungsrichter, Landgerichtsrat Günter - Frei¬
burg Auskunft . Die Beweisaufnahme wurde geschlossen.

Staatsanwalt Landgerichtsrat Moor - Freiburg entwarf
in seiner Anklagerede eine zusammenhängende Darstellung
über Person und Geschäfte des Angeklagten Alich , der wegen
Beihilfe und Begünstigung zur Schwarzbrennerei in vier
Fällen , teilweise zum eigenen Vorteil bestraft werden müsie .
Außer den verwirkten Geldstrafen nach den Bestimmungen der
Reichsabgabeordnung und des Vranntweinmonovolgesetzes be¬
antragte der Staatsanwalt eine Gefängnisstrafe von einem
Jahr und Anrechnung der erlittenen Untersuchungshaft . Gegen
Direktor Wille , der gleichfalls sich der Beihilfe schuldig ge¬
macht hat , wurde eine Gefängnisstrafe von sechs Monaten be¬
antragt . Der Vertreter der Nebenklage (Landesfinanzbebörde )
Rechtsanwalt Frey - Karlsruhe unterstützte die Anklagerede
des Staatsanwalts und forderte eine Geldstrafe für Brannt¬
weinhinterziehung bei Alich von 379 838 Jl für Wertersatz an
nicht abgelieferten Branntwein 74 740 Jl , bei Wille eine Geld¬
strafe für Branntweinbinterziehung von 552 544 Jl . In fast
zweistündigem Plaidoyer bemühte sich der Verteidiger der
beiden Angeklagten Rechtsanwalt Dr . Hirsch - Magdeburg ,
seine Klienten gegen die erhobene Anklage zu schützen . Ins¬
besondere wies er energisch den Vorwurf zurück, als ob Alich
nach Süddeutschland gekommen wäre , um die dortigen Brenner
zu seinem eigenen Vorteil auszubeuten und sie zu ruinieren .
Nach Erwiderungen seitens der Anklagevertreter und einer
Replik des Verteidigers wurde die Verhandlung bis zur Ur¬
teilsverkündigung ausgesetzt .

bld. Offenburg , 16. März . Im Schwarzbrenner -Prozeß
wurde beute abend um halb 6 Uhr das Urteil gefällt . Der
Angeklagte Alich erhielt wegen Vergehens gegen das

Branntweinmonovolgefetz in drei selbständigen Handlunger
eine Eesamtgefängn isst rase von fünf Monaten
und vier Geldstrafen von insgesamt 19 500 Jl . Im Falb
der llnbeibringlichkeit treten drei Monate , drei Wochen un.1
drei ' Tage Gefängnis hinzu. — Der Angeklagte Wille erhielt
wegen Vergehens gegen das Branntweinmonopolgesetz in zwei
selbständigen Handlungen anstelle von einer verwirkten Ge¬
fängnisstrafe von insgesamt drei Monaten eine Geldstrafe vor
3000 Jl urtb zwei weitere Geldstrafen von 6000 Jl , an derer
Stelle im Falle der Unbeibringlichkeit eine Gefängnisstraf «
von 1 Monat und 3 Wochen tritt . — Auf die Strafe Aliche
wird die Untersuchungshaft angerechnet. (Der Antrag de«
Staatsanwalts lautete für Alich auf eine Gefängnisstrafe von
einem Jahr unter Anrechnung der erlittenen Untersuchungs¬
haft , sowie Geldstrafen nach der Reichsabgabenverordnung uni
dem Branntweinmonopolgesetz , und für Wille wegen Bei¬
hilfe auf eine Gefängnisstrafe von sechs Monaten . Der Ver¬
treter des Nebenklägers forderte eine Geldstrafe bei Alich
von 390 838 Jl für Werterlatz für nicht abgelieferten Brannt¬
wein 74 740 -41, bei Wille eine Geldstrafe für Hinterziehung
von 252 544 Jl und Wertersatz in Höhe von 107 781 Jl . )

In der Begründung wurde betont , daß Alich Kenntnis von
der unberechtigten Entnahme des Branntweins gehabt habe
Er habe gewußt, daß in Süddeutschland schwarzgebrennt werde,
und daß die Verschlubbrennerei sich nur dann rentiere , wenn
strafbare Handlungen begangen würden . Die Straftaten wur¬
den um des eigenen Vorteiles willen begangen . Mich wäre
nicht davor zurückgeschreckt, Existenzen dem Ruin zuzuführen.
Auch Wille habe Beihilfe um des eigenen Vorteiles wegen
geleistet.

Blcyics^ ^fl
knaben-
/ inzüge
Pullover, westen
sind in größter Aus¬
wahl eingetroffen
Beachten Sie unsere Spezialausstellungl fljp=

Suliaet Strumpfwaren -verkauf
dauert noch bis Samstag , den 19. März

W. Boiänder
Sozialdemokr. Wahlverein Mörsch !

Todes -Anzeige
i Unerwartet rasch verschied am 16 . März .

abends */s H Uhr infolge Herzlähmung unser
treuer , alter , bereits 26 Jahre der Partei '

j angehöriger Genoste

Heinrich Suttatt I
Maurer

Ehre seinem Andenken!
Beerdigung : Donnerstag abend 6 Uhr

Mörsch , den 17. März 1927. 334
. Der Borstand .

zentraluemand der Hotel- M
Restaurant- u . calfißngesteliten 1

Unseren Mitgliedern die traurige Mit¬
teilung , daß unser langjähriges Mitglied

Adam Klumpp
Küchenmeister —

unerwartet rasch verschieden ist. Hfl
DieUebcrstlhrung der Leiche nach Göttel- HS«in Oberamt Freudenstatt hat stattge- fl
eit, und findet dortselbst die Beerdigung

am Donnerstag mittag 2 Uhr statt.
2226 Der Borstand .

Trauerhüte
in ieder Preislage stets vorrätig

S . Rosenbusch , Kalserstr . 137

Taschen -Uhren
mit Garantie von A . 10 - an
Trauringe , massiv Gold ,
|das Paar von A . 10.— an .

EBbestecke
KafleelftHel — Patengesclienke

Schleßprelse , Kegelpreise

_ empfiehlt billig 2229

Christ .FrdnHle,GoldselimieilKaK
8
Ssage 7a

Wlhkltt
Täglich

ekntreffend

Badische
\%mb

zu jeweils
billigsten

Tagespreisen

i’-nitirrn

TMensperre.
Während der FrühjahrS -

getreibcsaat , in der Zeit
vom 21 . 3. bis mit 11 . 4
19 - 7 sind die Tauben ein¬
zusperren. Zuwiderhand¬
lungen werden nach 8 59
der Feldpolizeiordnung
bestraft. 816
Karlsruhe , 18. März 1927.

Der Oberbürgermeister .

Händler — Hausierer !

TerpeniincI "
Schuhcreme ?

staunend billig
130 gr 20 3 ), 250 gr .30 A

600 gr -Dofe 60 ^
Muster gratis von C II
postlagernd Bühl sBd 1.

edäiieiongue
einige, gut gearbeitete
billig zu verkaufen "

Polsiermöbel Werkftätte
iS Degenfeldftratze IS .

aller Art
liefert

BnchdraS . BolkSfrennd
Luisenstraß« 24.

„Zum Goldenen Faß", »
NS Schlachttag

Anerkannt gute Weine.
Sinner Taselbier im Ausschank .

2227 Wilhelm Genter .

.. . .«-v .Vjj*-.*'V*-■ , ck ' ■-'VW!*.-- v«?!-.*. .. >>* .( OLOSSEUM
t ,

2202 Heute Abend 8 Uhr

Sensations -Gastspiel

Celly de Bheldtl
Sport - und Kulturliallett mit Bella Hart i

Kiamt Bey und Vera Carteglleri .

Damenfahrrad , sehr gut erhalten . 55 Mt.
Herrenfahrrad , gut erhalten . 40 Mk.
Nähmaschine , out erhalten . . . » 5 Mk.
Emailherd , wie neu . 75 ® t.
Schreibmaschine , wie neu . 180 Mk.

Neue Fahrräder , Nähmaschinen , Kohlen - und
Gasherde gegen staunend günstige Teilzahlungen
abzugeben. 2237

Kunzmann,Zähringersttaßeio

Tahrräder]
auf Teilzahlung

I kaufen die Partei - und Gewerkschafts¬
mitglieder iür geringe Anzahlung und

wöchentliche Rate von

im eigenen Interesse nur bei der

ilo-Betriebs -Gesellschaftm . b. H.
RUppurrerslraße 8 . 222t .

Aus meinem Lagerbestand biete ich die
vorhandenen 2230

u . Küchen
zu ganz besonders billigen Preisen an .
Es handelt sich nur um beste Ausfüh¬

rungen , unter Garantie ,
auch Zahlungserlelchterung

Paul Feederie "Sb"'
Telephon 2040

fabrik
Durlacher Allee 68

-WLZimmermädchen
Köchin

mit guten Zeagnisten per 1. April VS. IS . gesucht.
Borstellung zwischen 2 — 4 Uhr. oder abends nach
0-7 Uhr, ob . nach telephonischerVerständigung Nr . 304 .

Krau Bankier Friedrich Straus ,
Beelhovcnstraste 4 r.tt

Laden Einrichtung
für Buchhandlung

im Haushalt ist heute die
Pflicht jeder Frau . Wenn
Sie die teuren Schuhe
so pflegen, daß sie lange
halten , sind Sie wirklich
sparsam . Nehmen Sie
zur Lederpflege nicht das
Billigste, sondern das
Beste . Nehmen Sie die
meistgebrauchte , in der
Qualität beste Lederpasta

fufeÄ
’dieSc &ufU

r
Konfirmanden-Uhren

und Schmuck
sind

beliebte
Geschenke

von '

bleibendem
Wert .

Reichste
Auswahl

« 25

G

halt vorrätig

utirmactiermeister Kittel
Am Stadtgarfen 1 (neuer Hauptbahnhof)

Amtliche Bekanntmachungen
Das Stoffamt der Reichsbahndirektion Karls¬

ruhe versteigert DienSiag . vcn ^2. März 1927,
vorm. 7 "- Uhr beginnend , gegen Barzahlung im Ge -
rätehauptlaqer Karlsruhe , alter Personenbahnhof ,
Eingang Rüppurrerstr ., alte Geräte , darunter Werk -
bänle, Schraubstöcke , Hobelbänke, Schränle , Ti,che.
Spiegel , Ambosse , Winden, Bänke, Hebezeuge, Oefen ,
Herde, Laternen , Abfallholz, Altmetalle , Maschinen-
teile, Feldschmieden, Salllernähmafchine mit Zubehör ,
alte Leinen. 817

geeignet zu kaufen gesucht. Angebote unter
Nr . 2002 an das Volksfreundbüro erbeten .

Arbeilsvergebung .
Die Herstellung der Gasleitung , Wastcrleitung

und Abflußrohrleitungen . sowie der Klosett- und
Wafchemrichtungen für den Neubau Lefsingstraße 16
ist zu vergeben.

Augebolssormulare werden nur an hier ansässige
Firmen bei der Abteilung sür Gas » und Waster-
inilallation , Lejsingstraße 1a, II . Stock , Zimmer Nr 2,
abgegeben. „

Die Angebote sind daselbst b,8 Montag , den
28. März 1927, vorniittags 11 Uhr. cinzureichen.

Karlsruhe , den 16. März 1027. 816

_ Ttiidt . Ga «-. Wasser - und Elektrizitätsamt .

Ettlinger Anzeigen .
Bürgerausschuß -VersammlunS

Ich berufe die Mitglieder deS BürgerauSschusî
zu einer öffentlichen Versammlung aus

Freitag , den 28 . MSrz , abends 7 Uhr ,
in den großen RathauSsaal ergebenst ein.

Tagesordnung :
Errichtung einer Aufbauschule.

Der Gemeinderat har die Einladungsfrist am
eineu Tag abgekürzt. Die Akten liegen während vc
GeschäftSstundcnin der Raischreiberei zur
sicht aus.

Ettlingen , den 17. März 1927.
Der Bürgermeister .

81«

Rastatter Anzeigen .
WM .LrlilmnideliWe RisW-ölfl̂

« pr"Einladung
zur Ausschnßsitzung am Montag , den 4
1927 , abends 8 .3« Uhr im kleinen Uronensa »

in Rastatt
Tagesordnung :

1 . Geschäfts- und Kaffcnbericht für 1926
2. Voranschlag sür 1927
3. BerichtedeneS

Zu dieser Sitzung werden die gewählten
tretet hiermit böfl. eingeladen mit der Bitte , um
zähligeS und pünktliches Erscheinen.

Rastatt , den 14. März 1927.
Der Borstands -Borfitzeud« :

Johann Brenner

I Ter Original - russische Großfilm nach Poicm^

..Hei' schwarze SonntaS
nach Maxim Gorki, »Der v. Januar 19t® ^ .5

| Rußland genannt »Der blutige Sonntag >. „
ab Donnerstag , den 17 . d . Mts . m ^

SCHLOSS - LICHTSPlf ^ .
I vorgesührt . — Beiprogramm : Bustcr -8 -

j « « ktcr-LuftsPiel (flc
Montag nachm . 3 Uhr Lrtravor >uh " >" » zzl

l Erwerbslose und Sozialrentner



Deutsche -FahrlH
G . m . b . H.

Karlsruhe (Baden ) Kalserallee 25

Fabrikation von Fußbällen
Rucksäcken / Windjacken

— Verkauf nur an Wiederverkäufer —

Damen -Moden
iiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiimmmimmiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiii

Qualität iwart
za billigen Preisen

Frau M. Eisenhardt
Kaiserstr . Nr . 50 a Ecke Adlerstr .

Kofferfabrik
Eduard Müller

Haus für Reise und Sport
Waldetrasse 45 — Fernsprecher 2165

Denken Sie beim Einkauf Ihres
Koffere au mein konkurrenzloses
eigenes Fabrikat !
In Lederwaren führe ich nur preis¬werte Qualitätsware und halte
stets eine große Auswahl in Damen¬
taschen . Geldbeutel , Mappen usw .
(Vollrindl .- AktenmappeMk .6 25 etc .)
Meine Sportabteilung bietet Ihnen
günstige Gelegenheit für den Be¬
darf in sämtlichen Sportartikeln !
Erstklassige , ausgesuchte Ski und
Stöcke mit sämtlichem Zubehör
(Mein diesjähriger konkurrensloser
Ski mit Bindung Mk . 21 .501 )

iNMwiiimnMiimiiifliiii;iiuini'!iiiiiu<iiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiimimMiimni!i'inirmi'iiimin(irmHmiiiiiflV,<

Damenhüte
Stets Eingang der letzen Modeneuheiten

Karlsruhe , Kaiserstraße 122
14 Schaufenster Telefon Nr . 618

7öllVt1fllf Karlsruhe (Baden)lllUUlCl Kalserstr. 125/127

PelzeEigen . Herstellung
unvergleichlich

billig

Verlangen Sie unser I Zahlungs -
Pelz Modeblatt gratis | erleichterung

Gute MÖBEL
außergewöhnlich
billig zu günstigen
Bedingungen

Holz - Gutmann
Kalserstr.109 u . Karlstr.30

Langjähr. Garantiei
Größte Auswahl I

✓

Leipheimer & Mende
Das Spezial-Geschäft in

/ Herren- und Damen -Stoffeir
Wäsche - und Haushaltungs -Stoffen

Moninger Bier
unübertroffen

an Reinheit und Güte

Auskunft erteilt :

81M . Gas-, Wasser- und
Elektrizitätsamt

Installations-Abteilo . 1. Elektrizität
Karlsruhe 1. B., Kaiserallee 11.

Am Leben man zehn Jahr gewinnt — Wenn früh man mit YOGHURT beginnt

Dr . AXELROD ’S YOGHURT
Vom Orient zum Occldent — Immer man ihn lobend nennt .“ ISRäKST“ Städtische Milchzentrale SÄSlS

Beim Einkauf achte man darauf , daß das Glas und der Verschluß die Aufschrift trägt
- - ■" DR . AXELROD ’S YOGHURT - -

Anerkannt
gut und billig
kaufen Sie

Damen- und Kinder-
■iUiiiiiiiiiiiiiiiiiiii iiwiiinnffiiTninmii iiin iiiiiimm .il ..

Konfektion
im grössten Spezialhaus

Hugo Landauer
Kaiserstrasse 146

Nr. 13
Aü » den Silben : a — al — an — an — an — boot — bro — chi — chri — dar

— de — de — dym — e — e — e — e — ei. — em — fe — fisch — fob — fre — gat —
ge! — gi — gre — he — heim — i — ig — im — ku — len — len — me — mi — mir
— mit — mul — nae — nap — natz — ne — ne — nis — no — no — pa — re — re
— rei — rin — fa — sa — se — se — se — see — sen — sti — tan — tat te — te —
ten — ti — tin — tu — u — um — va — vi — sollen 30 Wörter gebildet werden , die
bedeuten

'
: 1 . norv . Säugetier . 2 , Insekt. 3. Lederart . 4 . Schlittentril . 5. Gewürz .

6 . Stadt an -feer Ostsee. 7. junges Haustier. 8 . Vertiefung. 9. Judengegner. 10. tapan.
Heerführer , 11 . weibl. Beruf, 12. Trockeneinrichtung , 13. weibl. Vorname, 14. Hafen -
vlatz, 15 . Dämon, 16 . oricttt . Titel , 17 . Männername, 18. Neuerscheinung , 19. Ver¬
sammlung , 20. Fluh in Spanien , 21 . Svortvebikel, 22. bayr . See , 23. dän . Insel,
24 . Gestalt aus Lohengrin , 25 . Schiff , 26 . Fisch , 27. Stadt in Westfalen , 28. weibl.
Vorname, 29. männl. Vorname, 30. Stadt in Nordafrika — ch gilt als ein Buchstabe. —
Die Anfangs- und dritten Buchstaben sind von oben nach unten zu lesen . .

Auflösung aus Nr. 12 : .
1. Dahlie , 2 . AndreaSbera . 3 Spessart , 4. Gobi, 5. Elen , 6. Hinterhand . 7. Else, 8. Inder , 9. Mi¬

santhrop , 10 . Nudel, N . Jrma . 12 Sardinien , 13 Drontheim , 14, Elba , 15. Sole , 16. Adonis , 17. Nantes ,
18 . Zwingli , 19. Engerling . 20. Invalide , 21. Gudrun , 22. Eichow , 23 . Nurmi , 24 Epilepsie, 25. Reinhoid ,
26. Falte , 27, Oleander , 28. Lenbach . 29. Giro , 30. Esel, 31. Soltau , 32. Lenin, 33. Insterburg , — Das
Geheimnis des Anzeigenersoiges liegt in der planmäßigen Wiederholung .

^ refz & G © .
Inhaber : Arthur Fackler

Karlsruhe i . B . * Kaiserstr . 215
Telefon 219
Postscheck -Konto -. Karlsruhe 1375

fiummiuiarenhaus - Krankenpflege-Artikel
Sämtl . Gummiwaren und Kranken¬
pflege - Artikel , Gummikurzwaren .
Hymnische Artikel , Damen - und
Herren -Bedienung
Linoleum in Stückware , Lauter ,
Teppiche , Vorlagen . Uebernahme
ganzer Bauten und Zimmerbeläge
durch erfahrene Leger . Boden -
wachs . Bodenöl , Reinigungsmittel ,
Cocosläufer und Cecosmatten
Korkmatten
Wachstuche in allen Breiten
Ledertuche , Gummistoffe .

GESCHWISTER KNOPF
^

Das große Das große
Kaufhaus rar Alle Kaufhaus rar Alle

fWff

jllIII
A.-Q . FÜR 6AU - & KUNSTTISCHLERS «

KARLSRUHE
OrCGßetfaörm

3enster <&Xürenfaßrih .
’Crepper&au .

gesamterInnenausbau , einfachster -
bis reichsterjRusführung .

Die besteDauerwäsche
kauft man billigst im

Spezial - Dauevw &sc ’he ->ffeschfifl

Undte . Weinig / r .
Karlsruhe , Kaiserstrasse 40.

Das Spezialgeschäft mr Qualitatsuiaren
Teppiche , Vor lagen , Tisch - n .
Divandecken , LftnlerBtoße ,
Felle , Reise - n . Antodecken

Teilzahlung gestattet

Teppich - Haus Carl Kaufmann
Karlsruhe

Kaiserstraße 167 1 Treppe hoch
gegenüber der Rheinisch . Credltbank

C. Belnholdt Sohn
Inh . Heinrich Koch

Karlsruhe , Kaiserstr . 161

Uhren, Bold- n. Silberwaren
Bestecke, Trauringe

werhstatt tor Reparatur und
Ifeuarheit . - Haosuhren

Pfaff-, Adler- und Mappes-
Nähmaschinen

sind erstklassige deutsche Fabrikate

Strickmaschinen Fahrräder
Zahlnngserlelchternng

Georg Happes , Karlsruhe
nur Karl Friedrichstraße 20

Neuheiten
in Damen - und Kinder - Bekleidung , Damen -
kleider - u . Blusenstoffen , Anzugstoffen usw.
für Jeden Geschmack in reichster Auswahl vorrätig

und zum billigsten Verkauf gestellt

CARL SCHOPF / Marktplatz

Der Volksfreund
ist die in Mittelbaden
weitestverbreltete
politische
Zeitung I
*

- Inserate
bringen in demselben
besten Erfolg l

‘ " Ho.
Karlsruhe (Baden)

Metalle / Alteisen / Neneisen
Telefon Nr . 839 , 840, 841, 184

Telegramm -Adresse : Met ^llfeld

I
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Mehr als alle
Rennerfolge

■allen die vielen
Anerkennungen über die

la Marken - Fahrräder

Patria
und

Sämtliche Fahrrflder
sind ans garantiert
nathlosen Stahlrohren
hergestellt . — Alle Ver¬
bindungstelle sind hart
, gelotet

Keine
geschweißte Ware

8 Jahre schrittliehe
Rahmen - Garantie

W. K. C.
aus den altrenommiert .Solinger

W .K C .-Werken .
Neben zahlreichen , besten Re
terenzeu ans meinem Kunden¬
kreis stehen mir auch solche
über mehr als 20 ]fthr . dauern
demGebrauch dieserFahrräder
zur Vertilgung . — Dieser beste
Beweis für die Gediegenheit
des Fabrikates dürfte Ihnen die
Wahl für einPatria - oderW .K .C.-

Bad leicht machen .

Besichtigen Sie bitte unverbindlich meine reichhaltige Aus¬
stellung oder verlangen Sie Preisliste mit Abbildungen . Versand
nach auswärts prompt ab meinem hiesigen oder Fabriklager .

Solide Preise : Bekannte günstige Teilzahlungs -Bedingungen i
Reparaturen prompt und billig ! 2236

P
.

Bernards
Karlsruhe , Passage 56 , Ecke Akademiestrasse

Reichsbanner Schwarz-Rai-Gold
4^ Ortsgruppe Karlsruhe 4^ |
Freitag, den 18 . März 1921 , abends 8V. Lthr j j

im großen Festhallesaal, öffentliche

Republikaimcbe
Kundgebung

verbunden mit

märzgefallenen - Gedächtnisfeier
unter Mitwirkung von Fräulein Elli Schneider , de ! Säuger »

taube » „SottoärtS “ und der Reichsbannerkapelle

Redner :

General a . O . von Deimling und
ReichStagSabg . Philipp Scheidemann

Jedermann ist hierzu sreundl . eingeladen

Z Saalöffnung 7 '/, Uhr Saalöffnung 7 ‘/z Uhr g
m Eintrittskarten zu 40 Pfg . im Borverkaus in der Südstadt g= bei Fr . Döpper, Kriegs,tr . 3 a , Deutsche Eiche , Augarten » =

stratze 60 ; Mittelstadt : Zigarrenhaus Badenia , Kaiser»
stratze 163, Zum Salmen , Walbstr . 55 ; Altstadt : Bolks»
buchhandlung, Adierstr. 43, Fahrradhandlung Schausler,
Kreuzstr. 3 ; Vststadtt Zum BernharduShos , Durlacher
Allee 20 ; Weftstadt : Unter den Linden. Kaiserallee 7t,
Zum Blücher, Maxaustraße 1 ; Mühlburg : Hofmeister,
Lamehstr. 49, Friseur OchS, Lamehitr . b7, Friseur Horn,
Rheinstr . 14, sowie an den Abendkaffen

— Aktive Reichsbannerkameraden haben freien Zutritt —

Der Borstand 2194

«IIIIIIMII

Bad . Siehtspiele
Konzerthaus . »u
Heute abend 8 Uhr
Letzte Vorführungbiifzows

verwegene Jagd
Musikbegleitung : Abtg . Pollselkapelle .

I Vorverk . : Musikh . Fritz Müller , Kaiserstr .

fttS /
waiastraue

Ab heute !

I ■ iiiiiiiiiiifiiiiiii

| Fortsetzung von „ IlU WßißCIl RÖßl
*

mit Liane Haid

.,Lr
' als „MädchBn für Alles **

Film -Komödie mit Harold Lloyd

Die alte Universitätsstadt
Tübingen am Neckar

Uhlands Geburtshaus 2223

Zisterztenserklolter/ Barg Lichtenltein
(durch Hauffs gleichn . Koman bekannt )

Burg Holienzollern
Tr ianon - Tfoch e

Verbreitetste Auslands -Wochenschau

Ich halte mich vom 40 . bi » 21 .
Mürz in Karlsruhe , Hotel Nassauer
Hof, Kriegsstratze 88 ans , « m

kiittltl. MMenaagen
nach der Natur unter Anwendung
der neuesten technischen Ersah»
rangen anzusertigen und ein¬

zupaffen 330

Carl Müller , 3m

Kammer- Lichtspiele
I Kaiserstr . 168/Haltest .Hirschstr .

Telephon Nr 3063

Nur noch heute nnd morgen ! |
Der große Pnbllknmserlolg

Vater werden ist
Dicht schwer

sowie das 2238 |
vorzügliche Beiprogramm

| Beginn der Vorst . 3.30,6 , 7,9 Uhr |

Ab Samstag I
Der neue deutsche Großfllm

Der Sohn
der Hagarl

I nach dem Melsterroman von |
Paul Keller

mit llady Christians

Große Gelegenheit
für diejenige)», die ihren

Bedarf in

Slhllhwllkk«
von den gewöhnlichstenbis
zu den besten zu billigste »
Preisen eindecken wollen,

kaufen bei 2205

I . Turner & Co.
Kaiserstr . 140 .

Matratzen
Patent - Röste. Diwans ,
Chaiseloneues . Schoner,
Stepp - u. Diwandeck., verk.
billigstevtl. Zahl .- Erieicht
Kehrsdorf , Karlstraße 68.

Honig I
ganz vorzügliche Qualität
10PsnndDosest 40 .—

8 Pfund Dose ->» 0 —
Porto extra . Muster ums .
Wirth . Bienenzucht. Hin -
teruhlmannsdors i05
bei Ziegelheim / Sachsen

Herrenstraße 11

Ab heute !
Der grolle Lustspiel -Schlager

Tverm .
/ Ujz ,

Eine urdroliige Geschichte aus
dem Leben einer praktischen

Berlinerin
Hauptdarstellerin

Henny Porten
ln ihrer glänzend durch¬
geführten Doppelrolle I

Dieser neue Henny Porten
Film , der sich auf der Linie
von Kohlhiesels Töchter be¬
wegt , hat überall die größte

Begeisterung gefunden

Die interessantesten Sehens¬
würdigkeiten der

Stadt München

Ufa-Wochenschau Nr. 12
. Jugendliche haben Zutritt !

Z7&4

O.ster -Angebot
Handtücher per Meter . 75 SO 50 80
7onhin tllr Hemden , neueste Dessin EB „
IDjJilll per Meter 1 .80 1 .50 1 .20 1 .10 90 B » 4

weiß , 130cmbreit , nurprima Qualitäten <* 4 K
per Meter 8 .50 2 .20 1 .80 1 . 50 lilu

UqiioIiihIi weiß , 150 cm breit , iür Bettücher , extra 4 4 E
ndUulUull schwere Qualität , p . Meter 2 .— 1.70 1.50 1* 1 *
Ifnnfbiooon nur extra prima Qua ’itäten m . Stickerei 4 Q E
nUUlnlootil ! und Festen . per Stück 8.50 8.20 2 .70 1 .0 «
llolhlüino weiß , 1.50 cm breit , lür Bettücher , extra 4 AA
ndlUlulllu schwere Qualität . . per Meter 8 . —, 2.50 I « » »
OherDellflcher mlt “tÄSctÄ ". .».,8 .80
matratzendreiie eM“ tÄW ?-. **. 1 .70
Groll .-. Auswahl in lfil errenkleilierslskfen

nur ausgesucht prima Qualitäten , äußerst preiswert

Uordatlerte Schecks der Beamtenbank werden in Zahlung genommen!

Arthur Baer, Kaiserstr. 133
Eingang Krenzstraße , gegenüber der Kleinen Kirche .

jM - Verkaufsräume nur eine Treppe hoch -Md

814

Badisches
Canbestbeatn
Donnerstag , 17 . März ,
*D 19 (Donnerstaginiete )

TH.»Geni. IL S »Gr.

Mmtit
Ein Schauspiel von

Fritz von Unruh
In Szene gesetzt von

Felix Bauinoach.
Bonaparte
Josephine
Lucien
Murat
Sägur
Dr . Corvisart
Caulaincourt
Dallehrand
Carnot

ulin
uitton

Bazancourt
RabbO
Dautancourt
Barroir

arel
ouchä
avary

Chariot
Bolney
Räai
Molin
Louval
Dronet
Rustam
Samson
Lnghlen
Louise
Cadoudal
Senador
Lakai
Jeanne
Ninnle
Lou
Marianne

Dahlen
Ermarth

Kloeble
Baumbach
Dr . Storz
Kienscherf

Hücker
Prüfer

Herz
Hier!

Brand
Müller

Bockx
Kienscherj

Gras
Hofbauer

v. V. Trenck
Gemmecke

Kühne
Müller

Weidner
Mehner
Mehner
Ostholt

Gras
Nagel

Leitgeb
Fraucndorser

Brand
Kühne

Eck
Merk

Hermsdorff
Silber

Schöning
Anfang 7 Uhr

Ende gegen 10>/< Uhr. .
1. Sperrsitz 5.— Mark.

Freitag . AfcJja
18 . März : MK3 £3 .

Samstag . 19 März .
Gastspiel Rosa Bcrtcns :

Neueinstudiert
Die Welt, in der

inan sich langweilt .
iDer

Mcherkreis
ist eine
Bereinigung der
Freunde des guten
Buches
Beitrag monatlich
1 .— Mark
daiür 3 Hefte und
1 Buch im Biertei »
jahr
Anmeldungen
in der

uoiksDuchhandlg .
Karlsruhe
« dlerstratze 48

hu4i *vig
Schiveisgnl (

iiartsriffn t . ü . \
Erbprinzenstraße 4
beim Rondeiloiat •

r i ü g e > «
Pianinos ?

Harmoniums
Nur uesie e aorikaie .
Sehr mäßige Preise .

Umtausch alterKlavien

Direkter Bezug in Speziai -
Fischwaggons Von der See .

Meuzcil ist Rschzell
Arische

Mliau
in bekannt gnter Qualität

kopflos im ganzen
Fisch - . . Pfund da dm Psg
im Anschnitt . Psnnd 24 Pfg .

Frisch gewässerte

Stockfische
Pfand 30

Fette holl .

Lachsheringe
Stück 8 Pfg -

Bollsctte
SWörlilinge

Pfund 23 Psg.
8 Psnnd » Kistchen |

Ml . 1 . 20

In unserer Spezialabtcilnng sür

I Fische, Md «. Geflügel!
Karl Friedrichstratze 8

am Marktplatz
lcbendfrtsche Hechte, Zander ,

Schollen . Rotznngen , Goldbarsch
Direkt auS Holland :

Schellfische, Kablian . erse i

Grüne Heringe
3 Pfund 40 Pfg.

Ritttcherwaren
Flundern , Lachstör , Goldbarsch ,
Engl , nnd Rorweg . Bücklinge ,

Schellfisch, Räucheraal .
Lachs im Ausschnitt .

($ ©i 3deran ® cl >^
j BralhningeinChampignonsaucetA

‘
! Heringe in Weingelee . . .

^
Bratheringe .

ohne Kopf und
Heringe in Gelee

Psund-Dvse
weide
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